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Rußlands Stellung zum Ausland
die ruſſiſche Regierung an ihre Vertreter

im Kusland
Petersburg, 17. März. (Meldung der Petersburger

TelegraphenAgentur.) Die ruſſiſche Regierung
hat ſoeben folgendes Telegramm an ihre Ver
treter im Auslande gerichtet:

Die von der Petersburger Telegraphen-Agentur übermittelten
Nachrichten haben Jhnen ſchon die Ereigniſſe der letzten Tage
und den Fall des alten politiſchen Rußlands bekanntgemacht, das
täglich vor der durch ſeine Sorgloſigkeit, ſeine Mißbräuche und
ſeine ſträfliche Nichtvorausſicht hervorgerufenen Volksentrüſtung

ſammenbrach. Die Einmütigkeit des Grolls, welche die heute
Verfal geratene Ordnung der Dinge unter allen geſunden

Elementen der Nation hervorgerufen hatte, erleichterte die Kriſe
merklich und kürzte ſie ab. Da alle dieſe Elemente ſich mit be-
wunderswürdiger Begeiſterung um die Fahne der Revolution

geſchart und die Armee ihnen ſchnelle und wirkſame Unterſtützung
gebracht hat, hat die nationale Bewegung nach Verlauf
von kaum acht Tagen einen entſcheidenden Sieg davon
getragen. Dieſe Schnelligkeit der Durchführung erlaubte es glück
ſicherweiſe, die Zahl der Opfer auf Verhältniſſe zu beſchränken,
wie ſie in den Annalen der Umwälzungen von ähnlicher Weite
und ſolcher Schwere unerhört ſind.

Durch eine Akte, datiert Pſkow, den 15. März, verzichtete
Kaiſer Nikolaus II. für ſich ſelbſt und für den Großfürſt
Thronfolger Alexej Nikolajewitſch zu Gunſten des Großfürften
Nichagel Alexandrowitſch auf den Thron. Auf die Mitteilung hin,
die ihm von dieſer Akte gemacht wurde, verzichtete der Groß
fürſt Michael Alexandrowitſch durch eine Akte, datiert

rsburg, den 16. Mär nd die höchſte GewaltW ſeerheſnen es u den ne r ine Ton tute
rende Verſammlung, gebildet auf der Grundlage des
allgemeinen Wahlrechts, die Form der Regierung und
die neuen Grundgeſetze Rußlands feſtgeſetzt haben
wird. Durch dieſelbe Akte forderte der Großfürſt Michael
Alexandrowitſch die ruſſiſchen Bürger auf, ſich bis zur engültigen
Bekundung des nationalen Wiklens der Autorität der proviſo
riſchen Regierung zu unterwerfen, die auf die Jnitiative der
Reichsduma hin gebildet iſt und alle Machtvollkommenheit veſitzt.

Die Zuſammenſetzung der proviſortiſchen Reogie-
rung und ihr politiſches Programm ſind bekannt-
gegeben und dem Ausland übermittelt worden. Die Regierung,
welche die Macht übernimmt im Augenblick der ſchwerſten äußeren
und inneren Kriſe, die Rußland im Laufe ſeiner Geſchichte durch
gemacht hat, iſt ſich der ungeheuren Berantwortlichkeit, die ihr
zufällt, vollkommen bewußt. Sie wird ſich zu allerſt bemühen, den
niederdrückenden Fehlern abzuhelfen, welche ihr die Vergangenheit
hinterlaſſen hat, um Ordnung und Ruhe im Lande zu ſichern und
endlich die notwendigen Bedingungen vorzubereiten, damit der

BVille der ſouveränen Nation ſich frei über ihr zukünftiges Geſchick
ausſprechen kann. Auf dem Gebiet der äußeren Politik

wird das Kabinett, in welchem mir das Miniſterium des Aeußern
übertragen worden iſt, die internationalen Verpflichtungen achten,

die von dem gefallenen Regime übernommen worden ſind, und
das Wort Rußlands ehren. Wir werden ſorgfältig die Be
ziehungen pflegen, die uns mit den anderen befreundeten und
verbündeten Nationen verbinden, und wir vertrauen darauf, daß
dieſe Beziehungen noch inniger und noch dauerhafter werden
unter dem neuen Regime in Rußland, das entſchloſſen iſt, ſich
leiten zu laſſen von den demokratiſchen Grundſätzen der Achtung,

bie man kleinen und großen Völkern ſchuldet, der Freiheit ihrer
Entwicklung, dem guten Einvernehmen unter den Nationen.

Jch bitte Sie, dem Miniſter des Aeußeren den Wortlaut
bieſes Telegramms mitzuteilen. gez. Miljnkow.
Wird es in Rußland zu einer Gegenrevolution

kommen
Pariſer Blätter melden: Die Konferenz zwiſchen dem

Exekutivkomitee, der Duma und den Abgeordneten
der Arbeiterverbände Rußlands dauerte bis
geſtern früh. Schließlich wurde ein Abkommen bezüg-

klch der Uebergangsperiode getroffen, die der
Wahl der konſtitnierenden Verſammlung vorhergehen ſoll.
Das Exekutivkomitee beſtond auf Wiederherſtellung der
öffentlichen Ordnung im Intereſſe der Fortführung des
Krieges, bevor die Neuwahlen ſtattfinden
wollen. Nach Meldungen der Pariſer Preſſe ſind in Peters-
prß 70 Eiſenbahnwagen mit Mehl und Getreide einge

troffen.
Die Berliner Blätter ſtimmen faſt alle darin überein,

ein klares Bild über die Vorzänge in Rußland ſich im
Augenblick nicht gewinnen laſſe. Da der Telegraph in den

bänden der neuen Regierung ſei, werde der Welt nur die
Uänzende Seite der Medaille gezeigt. Die Ententepreſſe habe

natürlich ein gleiches Jntereſſe.
Jn der „D. T.“ heißt es, die engliſche Patenſchaft

der ruſſiſchen Revolution werde immer deutlicher Alle
Telegramme paſſierten die engliſche Zenſur. Bei der ruſſi

Kolonie in Kopenhagen dagegen herrſche die Auffafſung,
noch ſehr ernſte Kämpfe bevorſtehen.
Nach der „V. Z.“ iſt die ruſſiſche Revolution aur ein Slied

in der Kette der Zerſetungeprozefſe, der durch die
anze Entente gehe. Wäre in Frankreich durch die Revo
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lution in Rußland die Siegeszuverſicht gewachſen, ſo würde
Driand im Augenblick keine Rücktrittägedanken
Aekaßt haben.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 19. März.

Weſtlicher Kriegsſchauplaßz

Jn den letzten Tagen wurde ein Landſtrich zwiſchen
der Gegend von Arras und der Aisne von uns plan-
gemäß geräumt. Die lange vorbereiteten ſtrategiſchen
Bewegungen wurden ohne Störung durch den nur
zögernd folgenden Feind durchgeführt. Sicherungen ver-
ſchleierten durch umſichtiges und tatkräftiges Verhalten
das Verlaſſen der Stellungen und den Abmarſch der
Truppen.

Jn dem auf gegebenen Gebiet ſind die dem
Feind nützlichen Verkehrsanlagen zerſtört
worden; ein Teil der Bevölkerung wurde, mit einem Vor-
rat an Lebensmitteln für fünf Tage ausgeſtattet zurück
gelaſſen.

Geſtern war nahe der Küſte, an der Artois
Front und auf beiden Maasufern die Gefechtstätig-
keit lebhaft.

Nachmittags ſtürmten Kompagnien oft bewährter
Regimenter im Südoſtteil des Waldes von Malan-
eourt und auf dem öſtlichen Hang der Höhe 304
mehrere franzöſiſche Grabenlinien in 500 und800 Meter Breite und führten acht Offiziere, 185 Mann,en et ine i rerück. Nächtliche Gegenangriffe der Franzoſen ſind abge
wieſen worden.

Auch am Südhang der Höhe „Toter Mann“ brachte
ein Vorſtoß von Sturmtrupps mehrere Gefangene ein.

Auf dem Oſtufer der Maas ſcheiterte wie am
Vortage frühmorgens der Angriff mehrerer franzöſiſcher
Kompagnien nördlich der Chambrettes-Fe.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß

Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Mazedoniſche Front
Die Kämpfe zwiſchen Ochrida- und Prespa-

See und im Becken von Monaſtir wurden geſtern fort
geſetzt. Jn der Seen-Enge und nordweſtlich von Monaſtir
ſind die Franzoſen zurückgeſchlagen worden;
nördlich der Stadt haben ſie bei rückſichtsloſem Einſatz
ihrer Truppen geringen Geländegewinn erreicht.

Oeſtlich des Doiran-Sees iſt der Bahnhof
Poroj nach Vertreibung der Engländer wieder von uns
beſetzt worden.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

6000 Tonnenfeindlicherschiffe verſenkt

Berlin, 19. März. Neuerdings ſind von unſeren
Unterſcebooten im engliſchen Kanal, im Atlantik und in
der Nordſee insgeſamt 116000 Brutto-Regiſter-Tonnen
verſenkt worden. U. a. befanden ſich nach den bisher einge
gangenen ausführlichen Meldungen der Unterſeeboote unter
den verſenkten Schiffen der bewaffnete engliſche
kannte bewaffnete Bark von 1200 Tonnen, die eng
liſchen Segler „Adelaide“, „Mac Lean“, “Abaio“,
„Gazelle“, „Utopia“, die engliſchen Fiſchdampfer „Redkap“
Dampfer „Connaught“, 2548 Tonnen, eine engliſche unbe
und „H. Jngram“, ferner zwei unbekannte engliſche
Dampfer von etwa 5000 und 9500 Tonnen, der italieniſche
Dampfer „Cavonr“, 1999 Tonnen, ſowie ein unbekannter
italieniſcher Dampfer von etwa 3000 Tonnen, der belgiſche
Dampfer „Hainaut“, der ruſſiſche Segler „M. Theodor“,
ein großer unbekannter Tankdampfer von etwa 6000 Ton-
nen und ein unbekannter Frachtdampfer von etwa 5000
Tonnen, der ſpaniſche Dampfer „Grazid“, 3129 Tonnen,
der griechiſche Dampfer „Thodorff Pangales“, 2838 Ton-
nen, der norwegiſche Dampfer „Steraß“, „Davanger“,
„Lare Forſtenaß,“ „Thode Vagelund“, und der norwegiſche
Segler „Hermes“.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

nen
Die Sommerzeit in Oeſterreich

Wien, Tr. März. Eine morgen erſcheinende Derorv
nung des Seſamtminiſteriums ordnet für Oeſterreich vom
16. April bis 17. September 1917 die Wiederein-
führung der Sommerzeit an.

157. Mobilmachungswoche
Wie der Verlauf der Kampfhandlungen in der ver

gangenen Berichtswoche (9.--15. März) beweiſt, befindet ſich
die geſamte Kriegslage auf allen europäiſchen Schauplätzen
noch immer durchaus in der Vorentwicklung. Jmmerhin
werfen die nahenden Entſcheidungskämpfe ihre Schatten in
Geſtalt von lebhafter werdender Artillerietätigkeit, Er-
kundung und Aufklärung voraus, wenn auch das zögernde
Weichen und die unvermuteten Rückzugsgefechte des
Generals Winter die militäriſchen Unternehmungen beider
Parteien noch oft beeinfluſſen. Wir haben Zeit und Ge-
duld, während im Lager unſerer Feinde die Nervoſität
ſtändig zunimmt, wie neben der Abdankung des Zaren, und
den ruſſiſchen Wirren, wo engliſche Ränke ihre Hände im
Spiele haben, der Rücktritt des franzöſiſchen Kriegs-
miniſtes, General Liautey, dartut. Vor allem ſtehen unſere
Feinde vor immer neuen Rätſeln, die können ſich nicht zu-
ſammenreimen, was unſere Oberſte Heeresleitung tun
wird, wo ſie anzugreifen, abzuwehren, auszzuweichen ge
denkt. Daher auch die gewaltſame Erkundung großer
Fliegerſchwärme unſerer Feinde, zumal im Weſten.
91 feindliche Flugzeuge wurden im Monat Frebruar abze-
ſchoſſen. Das ſind Opfer, die in gar keinem Verhältnis zu
dem Erreichten ſtehen. Sie werden unſeren Feinden um
ſo fühlbarer ſein, als ihnen eine deutſche Einbuße von nur
24 Flugzeugen gegenüber ſteht. Jn der Berichtswoche er-

„lagen wiederum 24 Flugzeuge und 4 Feſſelballons unſerenhenen und higehaterer Auf dem öſtlichen Kriegs

ſchaitplatze belegten öſterreichiſch- ungariſche Flieger, An
griffe feindlicher Kampfflugzeuge abweiſend, den Bahn-
hof Radziwillow, nordöſtlich Brody, ausgiebig mit Bomben,
in Mazedonien wendeten ſich deutſche Fliegergeſchwader
wirkſam gegen den Bahnhof Wertekop, ſüdöſtlich Wodenga:
bei Konſtantza trieben deutſche Seeflugzeuge zwei ruſſiſche
Zerſtörer durch Bombentreffer in die Flucht und vercitelten
dadurch einen Angriff von der See her. Erfolgreich waren
auch die Angriſfe öſterreichiſch- ungariſcher Flieger auf
Walona in Albanien ſowie auf feindliche Lager bei Lut-
ſchinitza und Presna im Görziſchen.

Was die übrigen Gefechtshandlungen anbelangt, ſo
blieben auf dem weſtlichen Kriegsſchouplatze der
Wytſchaetebogen, der Frontabſchnitt Armentières-Arras,
ſowie die Flußgebiete von Ancre und Somme, Aisne und
Maas Brennpunkte verpuffender feindlicher Teilangriffe
und erfolgreicher deutſcher Stoßtrupps-Unternehmungen.
Jn der Champagne erſchöpften ſich die Franzoſen, nachdem
ſie ſüdlich Ripont die Farm zurückgewonnen hatten, in
wiederholten vergeblichen Sturmanläufen, die der Rück-
eroberung der Höhe 185 galten. Auf dem öſtlichen
Kriegsſchauplatze gab es noch keine größeren Kampfhand-
lungen. Ueber die Grenzen der Stellungs- und Vorfeld-
gefechte hinaus ging die Erſtürmung des Höhenkammes
Magyaros zwiſchen Trotus und Uz, wobei über 1000
Ruſſen, 17 Maſchinengewehre, 5 Minenwerfer in die Ge-
walt gemeinſam angreifender deutſcher und öſterreichiſch-
ungariſcher Streitkräfte fielen, ferner ein deutſcher Vor-
ſtoß nördlich der Bahn Slotſchow-Tarnopol (320 Gefangene,
13 Maſchinengewehre) und ſchließlich die Zerſtörung aus-
gedehnter ruſſiſcher Minenſtollen an der Narajowka (260
Gefangene) durch deutſche Stoßtrupps. Jn Maze-
donien-Albanien ſcheiterten hartnäckige franzöſiſche
Teilangriffe zwiſchen Ochrida- und Prespa-See und nörd-
lich Monaſtir, engliſche am Doiranſee. Jn Jtalien wur-
den italieniſche Vorſtöße an der Cima di Coſtabella und
vor Konſtanjewitza abgewieſen, während auf der Cima di
Boccha und öſtlich des Berges Forno Jnfanterieabteilungen
unſerer Verbündeten durch Schneetunnels hindurch erfolg-
reiche Streifen in die feindlichen Stellungen ausführten.
Jn Meſovotamien iſt es dem britiſch-indiſchen Heere
gelungen, die osmaniſchen Truppen zurückzudrücken und
Bagdad zu nehmen: ein Erfolg, deſſen Bedeutung zu groß
iſt, als daß man ihn auf die leichte Achſel nehmen könnte.
Der Feind ſtützte ſich bei ſeiner Unternehmung auf Feld
bahnen, Kanonen- und Motorboote und hatte eine zahl
reiche Kavallerie meiſt Kamelreiter aufgeboten.
Sandſtürme, die von Südoſten her Maſſen von Flugſand
den türkiſchen Stellungen zutrieben, erleichterten ihm ſeine
Angriffsbewegung.

Den günſtigen Verlauf des uneingeſchränkten Tauch-
bootkrieges beſtätigen die amtlichen Teilmeldungen
des Admiralſtabes der Marine und die beträchtlich herab-
geſtimmten Miniſterreden und Preſſeſtimmen im Lager
unſerer Feinde. Von höchſter Bedeutung erſcheint das
häufige Verſenken von Dampfern, die Truppen undMumition befördern. Das Geleit der Zerſtörer gewährt
ihnen ſichtlich keinen oder geringen Schutz. An der Be



tichtswoche wurde auch gemeldet, daß eines unſerer wackeren
Tauchboote einen kleinen Kreuzer und eine UBootfalle ver
nichtet hat. Daß Präſident Wilſon auf eigene Hond die
amerikaniſchen Handelsſchiffe bewaffnen läßt, iſt ein neuer
Beweis für die Eile und Leichtfertigkeit, mit der er ſein
Volk in den Krieg zu ſtürzen ſucht, wähnend, England zzum
Siege und ſeinen Amerikanern zu glänzenden Lieferungs-
gewinnen und zur Rettung ihrer an den Zehnverband aus-
geliehenen Rieſenſummen verhelfen zu können.

Die Stimmung in Amerika über Deutſchland
New-York, 11. März. (Funkſpruch vom Vertreter des

W. T. B.) Bisher ſind alle von der amerikaniſchen Re
gierung ſeit dem Abbruch der Beziehungen zu Deutſchland er
griffenen Maßnahmen in Uebereinſtimmung mit den ge-
wöhnlichen Vorbereitungen, die für den Notfall vor-
geſehen waren, geweſen.

Dieſe Tatſache ſollte man ſich ver gegenwärtigen im Hin
blick auf die falſche Auslegung beunruhigen-
der Nachrichten, die Berlin über London erreichen und
die geeignet ſind, die Schritte der amerikaniſchen Regie
rung in ein falſches Licht zu ſetzen. Kein Schritt iſt unter
nommen worden mit der Abſicht, Deutſchland herauszu-
fordern. Es iſt im Gegenteil wiederholt geſagt worden, daß
die amerikaniſche Regierung nichts tun wird, um die Ge
fühle in Amerika gegen Deutſchland aufzubringen.

Man weiſt darauf hin, daß das ſofortige amtliche
Dementi des Berichtes, die Regierung plane die Ver
breitung eines Weißbuches über die deutſchen Jntrigen und
Anſchläge und die Dementierung anderer beun
ruhigender Gerüchte den Beweis erbringen, daß hier alle
Abſicht vorliegt, ſich Deutſchland gegenüber möglichſt
zurückzuhalten.“

Wie eine Depeſche der „New-York Tribune“ aus
Waſhington hervorhebt, gibt es immer noch eine
Gruppe, die ſich an die Hoffnung klammert, daß auf die
bewaffnete Neutralität nicht notwendig der Krieg
folgen müſſe. Dieſe Gruppe, die hofft, daß es nicht zum
wirklichen Kriege kommt, rechnet ſehr mit dem langſamen
Vorgehen des Präſidenten. Die Entſcheidung des Pröſi-
denten, die Handelsſchiffe zu bewaffnen, könne als die
logiſche Fortführung der oben erwähnten Politik bezeichnet
werden.

Der Vertrag, durch den dieNew-York, 17. März.
Republik Columbia für das ihr von den Vereinigten
Staaten weggenommene Panamagebiet mit 25 Millionen
Dollar entſchädigt werden ſollte, und deſſen Ratifizierung
der amerikaniſche Senat auch in ſeiner letzten Tagung
wieder verweigert hat, ſoll in der bevorſtehenden Extra-
ſeſſion dem neuen Senat noch einmal vorgelegt werden.
Der Präſident macht geltend, daß nach dem Bruch mit
Deutſchland die Vereinigten Staaten den Konflikt mit
Columbia nicht fort beſtehen laſſen dürfe. Trotz
dem widerſetzten die republikaniſchen Senatoren ſich
wiederum aufs heftigſte.

Havanna, 17. März. (Agence Havas.) Nachdem die
Aufſtändiſchen Santiago de Kuba verlaſſen hatten,
um das offene Land aufzuſuchen, beſetzten die Lan-
dungskompagnien von den im Hafen ankernden
amerikaniſchen Schiffen ſogleich die Stadt. Die
kubaniſche Regierung hat bekannt gemacht, daß die Stadt
jetzt in ihrer Macht ſei.

Wird es zum Eiſenbahnerſtreik in Amerika kommen?
New-York, 18. März. (Funkſpruch des Vertreters von

W. T. B.) Die Möglichkeit, daß der Oberſte Gerichtshof
am Montag ſeine Entſcheidung über die Geſetzmäßigkeit
der Achtſtunden-Bill fällen wird, wurde bei der Ver
ſchiebung des Eiſenbahnerausſtandes um 48 Stunden von
beiden Teilen in Betracht gezogen. Die Eiſenbahngeſell
ſchaften glauben, daß der Streik vermieden werden kann.

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 17. März abend. Auf der ganzen Front zwiſchen Andechh
und Oiſe verweigerte der Feind die Schlacht und räumte unter
dem Druck unſerer Truppen die mächtig und klug befeſtigten Stel
lungen, die er ſeit zwei Jahren gehalten hat. Heute dauerte
unſere ſchnelle Vorwärtsbewegung an. Die Spitze unſerer Vor
hut den Feind verfolgend, in Roye ein. Der Feind
ſprengte Plätze und Straßen im Jnnern des Ortes. Ungefähr
800 Einwohner der Zivilbevölkerung, die die Deutſchen wegen
Mangels an Zeit nicht mehr hatten evakuieren können, bereiteten
re Soldaten einen enthuſiaſtiſchen Empfang. Jm Norden
und Oſten von Laſſigny, das wir gleichfalls beſetzt haben,
haben wir mehrere Punkte der Straße von R g nach Noyon
evreicht und ſie ſogar überſchritten. Bei der Tee haben
wir Gefangene gemacht, deren Zahl noch nicht feſtg tellt iſt. Recht
lebhafter Artilleriekampf in der Champagne in der Gegend von
Maiſons de Champagne und auf dem rechten Ufer der
Maas im Abſchnitt von Les Chambrettes und im Cau-
rièreswalde. Auf dem linken Maasufer richteten wir wirk
ſames r r auf die deutſchen Anlagen in der Gegend
von Avocourlk. Von der übrigen Front nichts zu melden.

Jm Laufe der Nacht vom 16. zum 17. haben Geſchwader
feindliche Anlagen in der Gegend von Arnaville, Fabriken
und Hochöfen bei Wolkingen, wo ein großer Brand feſtgeſtellt wurde, ſowie die Vahnhsfe in der u Gegend von

Ham und Saint Quentin mit Bomben belegt. Alle Flu
zeuge ſind unbeſchädigt zurückgekehrt. Als Vergeltungsmaßregeln
für den Brand von Bapaume hat eines unſerer Flugzeuge
am Samstag Frankfurt a. M. mit Bomben belegt.

Flugweſen: Heute morgen gegen 5 Uhr 30 Minutenwurde der Zeppelin „I, 39“, der eben die Gegend von Paris
überflogen hatte, über Compiègne in einer Höhe von 8500
Meter von dem Feuer unſerer Fliegerabwehrgeſchütze getroffen.
Der „I, 89“ ging in Flammen in den Gärten von Compiègnenieder. Weder Jer Niedergang des Luftſchiffes noch die Ex
ploſion der Bomben haben Schaden verurſacht. Die ganze Be
ſatzung kam ums Leben. Am geſtrigen Tage e ſich unſere
Jagd- Flugzeuge beſonders lebhaft tätig. Zahlreiche Kämpfe
wurden von unſeren Fliegern geliefert, im Laufe derer 8 feindliche Flugzeuge abgeichoſes wurden. Drei dieſer Apparate

wurden von Hauptmann Guhnemer heruntergeholt und gingen in
Flammen in unſeren Linien nieder. Die Zahl der deutſchen

lugzeuge, die damit von dieſem Offizier bis heute zerſtört
wurden, beträgt 34. Leutnant Deullin ſchoß ſein 19. Flugzeug
in unſeren Linien ab. Am ſelben Tage wurde durch das Feuer
unſerer Spegzialgeſchütze ein 9. Apparat abgeſchoſſen, der auf dem
Erdboden in der end von Corbeny in Trümmer ging.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 18. März. Heeresbericht vom 18. März.

Kaunkaſusfront: Jm Abſchnitt des linken Flügels führte
eine unſerer Erkundungsabteilungen einen überraſchenden An-
riff gegen die feindlichen Stellungen aus. Ein feindliches

aſchinengewehr wurde zerſtört und einige Leute wurden r Ge
fangenen gemacht. Von den übrigen Fronten iſt kein wichtigesEreignis an melden.

randa erfährt aus zuverläſſiger Quelle

l Z. hebergehen wegwunven. Alle unſere Maſchinen

e.

Die ausgezeichnete Wirkung unſeres
UBootkrieges

Großes Durcheinander in den franzöſiſchen Häfen
Erhebliche Schwierigkeiten im italieniſchen Armee

und Marineweſen
Zürich, 18. März. Es wird erſt allmählich mehr und

mehr bekannt, daß ſeinerzeit die Erklärung des uneinge-
ſchränkten U-Boptkrieges in den franzöſiſchen Häfen
eine direkte Panik hervorgerufen hat. Die Schiffe
kehrten fluchtartig in ihre Ausgangshäfen zurück oder haben,
falls dies nicht ſchnell möglich war, Nothäfen angelaufen.
Die Waren ſind teilweiſe gelöſcht worden und liegen
heute noch haushoch auf den offenen Kais herum. Es
berrſcht ein fürchterliches Durcheinander, das
jedenfalls erſt nach Monaten beſeitigt werden kann.

Benf, 18. März. Wegen Kohlenmangelsmußten in verſchiedenen Provinzgegenden Frankreichs
Fabriken mit Kriegsinduſtrie ſchließen
oder ſtarke Betriebseinſchränkungen vornehmen. Der
U. Bootkrieg macht ſchwere Sorge in wirtſchaftlicher
Hinſicht und ſtört empfindlich die für jetzt geplante
Ueberführung ſtarker Truppenverbände
von Algier nach Frankreich.

Lugano, 18. März. Nach zuverläſſigen Meldungen
aus Jtalien war daſelbſt bereits in der zweiten Februar
hälfte der Kohlenmangelſogroß, daß Truppen
transporte und Verpflegungszüge nach der Front teil
weiſe unter bleiben mußten, da die nötigen Kohlen für
die Lokomotiven fehlten. Beſondere Schwierigkeiten machen
ſich infolge ſtarken Kohlenverbranchs bei den Bahnen nach
Norden und Nordoſten, alſo auf den wichtigſten mili
täriſchen .Strecken geltend, ſo daß, da jede Loko-
motive nur eine beſchränkte Kohlenmenge zugewieſen erhält,
die Transporte ſtafettenartig die Maſchinen wechſeln
müſſen, um überhaupt den Verkehr einigermaßen in Fluß
zu halten. Der ſtarke Kohlenverbrauch der Eiſenbahnen,
der militäriſchen Betriebe ſowie der Bevölkerung verurſacht
ein vollſtändiges Stilliegen der Kriegs
marine. Mit den noch zur Verfügung ſtehenden Kohlen
wird zuerſt die Handelsmarine verſorgt, die aber ihre
Frachten auf die für den täglichen Bedarf notwendigſten
Güter beſchränken muß.

Vliſfſingen, 17. März. Die zurückgekehrte Beſatzung
des verſenkten Groninger Schiffes „An gelina“ berichtet, daß
ihr Schiff am Donnerstag um 1612 Uhr abends von einem deut
ſchen Zerſtörer angehalten und verſenkt wurde. Der Zer-
ſtörer nahm die Beſatzung an Vord und fuhr dann längs der eng
liſchen Küſte weiter.

Der Dampfer „Storaas“ (3047 Br. Reg.-To.) aus Kriſtia-
nia iſt am Mittwoch vor der norwegiſchen Küſte verſenkt
worden. Ein Boot mit dreizehn Mann wird vermißt.

F nnland will Republik werden
Kopenhagen, 18. März. Nach Mitteilung der

„Nationaltidende“ iſt der reaktionäre fün niſche Senat
von der Petersburger Regierung ab geſetzt worden. Jn
Finnland beſtehe der Wunſch, daß eine finniſche
Republik im Bundesverhältnis mit zwei oder
drei anderen ruſſiſchen Republiken be-gründet werde.

Der Korreſpondent der „Verlingske Titende“ in Hapa
z. Als am Donnerst

den 15. März, der große Aufruhr ausbrach, verſchanzte ſich die
Polizei im Hauptpolizeigebäude, von wo aus ſie auf das Volk
mit Maſchinengewehren ſchoß. Die Revolutionäre er
ſtürmten das Gebäude und machten es dem Erdboden gleich,
keiner der Poliziſten kam mit dem Leben davon.

Das däniſche Hilfsambulanzkomitee gibt bekannt, daß
nach einem Telegramm aus Wiborg in Finnland vom
16. März, die däniſche, für Rußland beſtimmte Hilfs-
ambulanz, die am 10. März von Kopenhagen nach
Petersburg abgereiſt war, vorläufig nicht nach Pegersburg
weiterreiſen, ſondern in Wiborg verbleiben wird.

Petersburger Soldaten und Bürger ſingen
die Marſeillaiſe

Petersburg, 17. März. (Reutermeldung). Unter den
zuletzt Verhafteten befindet ſich General Rennenkamp. Das
Verkehrsminiſterium teilt mit, daß der Verkehr auf allen Bahnen
mit einer kleinen Ausnahme normal ſei. Aus den Propin-
zen wird gemeldet, daß nur einige verhaftete Beamte, darunter
der reaktionäre Gouverneur von Twer, getötet wurden,
und daß es ſonſt zu keinem »Blutvergießen kam. Der Chef
der Moskauer Polizei wurde verhaftet, das Haupt
quartier der Geheimpolizei wurde niedergebrannt.

Petersburg, 17. März. (Reutermeldung). Am 16. März
nachmittags begannen Männer mit Leitern die kaiſerlichen
Wappen von den öffentlichen Gebäuden und von den Läden zu
entfernen. Gleich darauf wurde von den Blättern gemeldet
daß der Zar auf den Thron verzichtet habe. Die Wappen wurden
auf den Straßen verbrannt oder in die zugefrorenen Kanäle
geworfen. Die Nachricht, daß der Zar abgedankt habe, traf in
Petersburg im Laufe der Nacht ein und verurſachte infolgedeſſen
wenig Aufregung. Jm Laufe des Tages ſah Reuters Korreſpon
dent Sodaten und Bürger unter Abſing ung der Mar-
ſeillaiſe durch die Straßen ziehen. Großer Jubel brach aus,
als berittene Truppen mit einer Fahne mit der Jnſchrift:
„Es lebe die ſoziali ßiſche Republick in allen Län
dern“ vor der Duma hielten.

Engliſcher Heeresbericht
vom 17. März: Bapaume wurde nach hartem Kampf mit
deutſchen Na en genommen. Südlich der Somme beſetzten
wir feindliche Stellungen auf einer Front von ungefähr 16 Mei
len. Wir beſetzten die Dörfer Fresnes, Horgnyvillers,
Carbonnel, Harleux, Etterpigny und La Mai-
ſonnette. Nördlich des Fluſſes beſetzten wir Le Trans
loy, Biefvillers, Achiet le Petit, Ablainze-viklle, Buquoy und Eſſart. Bapaume iſt vom Feinde
ſyſtematiſch geplündert worden. Alle Privathäuſer und öffent
lichen Gebäude ſind zerſtört und alle wertvollen Gegenſtände
fortgeſchleppt oder verbrannt. Unſer Vormarſch ging während
des Tages auf beiden Sommeufern raſch voran. Wir halten das
Gehöft Quesnoy, 1500 Yards nordöſtlich von Eſſart beſetzt
und gewannen die weſtlichen und nordweſtlichen Verteidigungs
anlagen von Monchhy gu Bois. Wir führten heute morgen
erfolgreiche Vorſtöße öſtlich und nordöſtlich von Arras aus.
Die Unterſtützungslinie des Feindes wurde erreicht, zwei Ma
ſchinengewehre und eine Anzahl Gefangner eingebracht. Nord
M ermeltes wurde nachts ein feindlicher Stoßtrupp ver
trieben

Geſtern fand ein Gefecht zwiſchen einer unſerer Flugzeug
patrouillen, die aus 8 Flugzeugen beſtand, und 16 feindlichen
Apparaten ſtatt. Nach einem Kampf von 20 Minuten wurde die
feindliche Formation zur Auflöſung gezwungen. Zwei deutſche
Flugzeuge wurden zerſtört zwei weitere in beſchädigtem Zu

Sieg“ ſei das inben Se bat die Kammer, die Tagec Vieihen. (Leb Peifall.) n

in

Briand iſt ratlos
Wie „Petit Pariſien“ melbet, entſchloß ſich Briand zur

Demiſſion, da zuerſt Painlevé und dann Noulenzs, es ah,
gelehnt hatten, das Kriegsminiſterium zu übernehmen.

Der „L. A.“, der auf die Schwierigkeiten, die durch den
uBootKrieg in Frankreich entſtanden ſind, hinweiſt, ſchließt, daß
die ruſſiſche Revolution und der UBoot-Krieg zuſammen das
Kabinett Briand zum Sturz gebracht haben.

Die „Kreuzzeitung“ ſagt, daß die Tatſache, daß Briand nicht
einmal für Lyautey einen Nachfolger gefunden habe, beweiſe,
wie ſchwierig die Verhältaiſſe innerhalb der
Entente liegen.

Paris, 17. März. (Agence Havas.) Präſident Poinearz
beratſchlagte am Vormittag mit Deschanel und Duboſt, dar
auf mit Briand über die Miniſterkriſe. Deschanel
lehnte das Erſuchen Poincarés, ein Kabinett zu bilden, ab,
da er es für ſeine Pflicht halte, auf dem ihm von dem Vertreter
des Landes angebotenen Poſten zu bleiben. Darauf erſuchte
Poincaré Ribot, ein Kabinett der patriotiſchen Vereinigung zu
bilden. Ribot behielt ſich ſeine Antwort vor, bis er ſich mit
mehreren Parlamentsmitgliedern habe beſprechen können.

Bulgariſcher Heeresbericht
vom 17. März. Mazedoniſche Front Am Weſtufer dez
Preſpaſees den ganzen Tag hindurch heftiges feindliches Artillerie
feuer. Nach längerem Trommelfeuer aus Geſchützen aller
Kaliber griffen die Franzoſen unſere Stellungen nördlich von
Bitolia an, wurden aber blutig abgewieſen. Nur ſüd.
lich von dem Dorfe Snegovo gelang es ihnen in einen unſerer am
weiteſten vorgeſchobenen Gräben einzudringen. An der übrigen
Front ſchwaches Artillerfeuer. Jn der Ebene von Serres rück
ten engliſche Patrouillen an mehreren Stellen vor,
wurden aber durch das Feuer unſerer Vorpoſten vertrieben

An der rumäniſchen Front herrſchte Ruhe.

Wie die Türkei die ruſſiſchen Ereigniſſe beurteilt
Konſtantinopel, 17. März. In ihren Beſprechungen der

Ereigniſſe in Petersburg zeigen ſich die hieſigen Blätter zu
rückhaltend. Sie heben einmütig deren große Trag
weite hervor, da das Zarenreich zum erſten Male von einer
ſo tiefen Erſchütterung erfaßt ſei. Die öffentliche Meinung
in der Türkei könne jedenfalls davon nur befriedigt
ſein, da die Revolution unmittelbar vor einem Augenblick
ausgebrochen ſei, in dem die Verbündeten Rußlonds die
Entfaltung einer neuen Anſtrengung der ruſſiſchen Armeen
erwarteten. Die Blätter meinen, daß die Revolution das
Ergebnis engliſcher Ränke ſei, aber der Stim-
men, die gegen den Krieg erklingen, ſeien jedenfalls
ſoviele, daß die Ereigniſſe eine Wendung nehmen
würden, die Englands Wünſchen entgegen
geſetzt ſei.

„Eintracht für den Sieg“
Rom, 18. März. Miniſterpräſident Boſelli hielt in

der Kammer eine Rede, in der er die Ausſprache über die
wirtſchaftlichen Fragen zuſammenfaßte.

Zum Schluß ſeiner Rede erſuchte Voſelli die Kammer, durch
Zuruf eine Tagesordnung anzunehmen, in der ihre edlen
patriotiſchen s zum Ausdruck bringt. „Eintracht für den

ramm des Miniſteriums geweſen und werde

e Ili anzunehmen, in der das en zu derer Gering un es Kräften der Nation ausgeſprochen
wird. J wurde in namentlicher Abſtimmung
mit 369 en 43 Stimmen angenommen und darauf die
Sitzung aufgehoben.

della Sera“ ſchreibt zu der geſtrigen Kammer
ſitzung: Die Kammer hat noch einmal die Klippe der polit
ſchen Abſtimmung überwunden. Die Diskuſſion ſchloß mit
der Feſtſtellung der begangenen Fehler, die man hätte
vermeiden können. Dieſe Feſtellung wurde durch die Reden
von der Regierungsbank nicht entkräftet. Die
Kammer wurde teilweiſe durch die Hoffnung neutraliſiert.
daß die Regierung ihr Werk verbeſſern wolle.

Räckkehr des Reichskanzlers aus Wien
Wien, 17. März. Der Kaiſer empfing nachmittags

den deutſchen Reichskanzler v. Bethmann Hollweg,
den deutſchen Unterſtaatsſekretär von Stumm und den
deutſchen Legotionsſekretär Grafen Zech-Burkersroda in
Audienz. Reichskanzler von Bethmann Hollweg hat geſtern
dem gemeinſamen Finanzminiſter Baron Burian einen J
Beſuch abgeſtattet. Heute gegen 6 Uhr abends hat der
ungariſche Miniſterpräſident Graf Tisza Herrn v. Vekſ
mann Hollweg im Hotel „Jmpérial“ einen Beſuch ab
eſtattet.s Berlin, 18. e r r v. Bethmann

llweg iſt aus Wien zurückgekehrt.8 Wien, 17. März. Der Kaiſer empfing nachmittags

5 Uhr den bayeriſchen Geſandten Freiherrn von
Tucher zur Entgegennahme ſeines Beglaubigung
ſchreibens in beſonderer Audienz.
Tagung der Vereinigung Dentſcher Arbeitgeber

verbände
Berlin, 17. März. Die diesjährige Mitgliederver

ſammlung der Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeberver
bände, die in Berlin tagte, war ſehr zahlreich beſucht. Eine
Reihe von Parlamentariern war anweſend. Den r
führte an Stelle des erkrankten erſten Vorſitzenden, Fabrik
beſitzers Garvens-Hannover, der ſtellvertretende Vorſitzende
Landrat a. D. Rötger- Berlin. Der Geſchäftsberich.
den der Syndikus der Vereinigung, Dr. Tänzler, v
ſtattete, ging im beſonderen auf die zahlreichen Aufao en
des Krieges und der Ueberganagswirtſchaft ein. Die er
einigung umfaßt nach dem Bericht zurzeit 74 unmittelbat
angeſchloſſene Arbeitgeberverbände mit rund 2 Millionen
beſchäftigten Arbeitern. Dieſe Verbände umfaſfen wieder
zahlreiche angeſchloſſene Unterverbände. Zuſammen ſin
der Vereinigung 1107 Arbeitgeberverbände angeſchloſſen

In der Mitgliederverſammlung kam die Bereitwillio-
keit der Arbeitgeber zum Ausdruck, an der Einſ etzung

aller Kräfte zur Erzwingung des iwie ſie u. a. auch das Hilfsdienſtgeſetz ber
mitzuarbeiten. Die ſatzungsgemäß aus dem Vorſtand u
Ausſchuß aus geſchiedenen Herren wurden wiedergewe
In den Vorſtand neu gewählt wurden die Herren 3 t
ling Saarbrücken. Bergrat Siemens- Halle
a. d. S. und Kommerzienrat Avellis Forſt i. L
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

e Das Eiſerne Kreuz
git dem Eiſernen Kreuze erſter Klaſſe wurden ausgezeip geutnnit v. Wensburg aus Buttſtädt, nteroffigter 3

jaun aus Kraftsdorf, Leutnant A. Gerhardt aus Luska.
Cas Eiferne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten: Unteroffizier

un Springer, Reſerviſt Max Kneiſel und Feldwebel
nant B. Schl auch aus Zeitz, Zahlmeiſterſtellvertreter Her
un Kappe aus Burgliebenau (Kr. Merſeburd), Gefreiter
ter rößer aus Weimar, Musketier Franz Sömmering

Veimar, Gefreiter Edwin Schwenkenbe cher aus
gersroda, Musketier E. Hornberger aus Apolda, Land
men Kittlaus aus AKcuendorf, Reſerviſt Robert Brau

t aus Apolda, Munitionsfahrer Woldemar Seifert aus
ha, Gefreile: Ernſt Behersdorf aus Neuſtadt a. O.

ier Ernſt Müller aus RNeuſtadt a. O., Maſchinengewehr
c Frauklin Rücknagel aus Neuſtadt a. O., Kran

träger

w

win Wöhner aus Neuſtadt a. O., Jäger Friedriſhelt aus Meuſchau. Wort sren
Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen

Weißenfels, 18. März. (Ernenn un g). Der bisherir der Höheren Mädchen und Knabenmittelſchule zu e

zuiz Born, iſt durch Erlaß des Herrn Miniſters der geiſt
zen und Unterrichts Angelegenheiten vom 6. d. Mts. vom

Rärz d. Js. ab zum Königlichen Kreisſchul Inſpektor
nannt; ihm iſt vom gleichen Tage ab die Verwaltung des
pisſchulinſpektionsbezirks Weißenfels I endgültig über
gen worden.

r e èx“ r ſBt t s ,Q2lrn”n

Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Greiz, 18. März. (Landtag.) Der zurzeit hier tagendeMerget Zandieg für Reuß ä. L. ſche ich a
t der wachſenden Teuerung, da der Reußiſche Beamten
ein in einer Petition um Erweiterung und Erhöhung der im

rigen Jahre vom Landtag gewährten Kriegsteuerungs und
nderzulage gebeten hat und zugleich um Aufbeſſerung
r Gehälter der Beamten und Hilfsarbeiter. Da die Regie
ing die Wünſche der Beamten anerkennt, hat ſie dem Landtag
ne Vorlage gemacht, die eine weſentliche Erweiterung gegenüber
n vorjährigen Bewilligungen darſtellt. Zunächſt iſt von der
gierung eitie Erhöhung der allgemeinen Teue-
ingszula gen vorgeſehen und eine entſprechende Erhöhungenſtonen. Während ſeither die Einkommensgrenze

o Mark betrug, iſt ſie jetzt U Mark hinaus-eſchobe n. Reuß ä. L. geht damit weiter als alle
deren Staaten, und zwar deshalb, weil die Beſoldung
ler der anderer Staaten zurückſteht; man will alſo einen ge
ſſen Ausgleich ſchaffen. Die neue Vorlage erſtreckt im Gegen

z zu der er die r und Kinderzulagenh auf die Geiſtlich en und gewiſſe Lehrer. Auch Pen
märe, Witwen und Waiſen er n eine Zulage. Ferner iſt
ine Rückwirkung der Zulage bis zum 1. Januar 10917 vorgeſehen.
geſmat werden dem Staate dadurch e 6 000 Mark Mehr
Haben erwachſen. Der Landtag bewilligte den Mitgliedern
z LandesAusſchuſſes, die jetzt ſeit 1870 durchweg „einen Taler“
ſielten, außer den wirklich entſtandenen Reiſekoſten 7,50 Mark
agegeld und 3 Mark für Nachtquartier. Die Landtagsmandate
rden wieder auf ein Jahr verlängert und im gleichen Sinne
Gemeinderats urd Gemeindevorſtandswahlen geregelt. Die

teiligen Koſten für das Ernährungsamt der thüringiſchen
aaten betragen für Reuß ä. L. 1000 Mark. Jn einer be

nderen Sitzung will ſich der Landtag mit dem geſamten Er

W rAltenburg, 18. Mr. r eanung für Bürger-eiſter Te len am 16. März um ſt regten einer
e Miniſter habe ſich u. a. beglei.
Januar 1917 ab außer einer Gehaltserhöhung auch noch eine
ſönliche Zulage erhält, die im Jahre 600 Mark ausmacht und
z eine Anerkennung ſeiner raſtloſen Tätigkeit namentlich

ährend der Kriegszeit anzuſehen iſt.
Roßlau, 18. März. (Stadtratswahh. Jn der

ung der Stadtverordneten wurde unſer langjähriger S'adt-
ketär Marggraf zum 1. beſoldeten Stadtrat für unſere
adt gewählt.
n. Cöthen, 18. März. (Der Gemeinderat) verhandelte
ſeiner letzten Sitzung über den Anſchluß des Schlacht

fes an das Elektrizitätswerk. Nach den von ſach
rſtändiger Seite aufgeſtellten Berechnungen bietet die Ars
ßung der elektriſchen Kraft für den geſamten Betrieb erhebliche
rteile. Die Kohlen für den Dampfmaſchinen Antrieb
len ſich auf 17 850 Mark im Jahre, der elektriſche wird ſich
ter Zugrundelegung eines Strompreiſes von 12 Pfg. für die

ilowattſtunde auf 15 250 Mark ſtellen, wobei die Koſten für
age, Verzinfung und Amortiſation ſchon eingerechnet ſind.
ergibt ſich alſo trotz allem noch eine Verbilligung um 2600 Mk.

r n. a er eie remwmlung erfolgte Berichterſtattung über die Prüfung der
idtiſchen Rechnungen des letzten Jahres. Dabei wurde mehr
h Klage darüber geführt, daß die Ausgaben häufig die Etats-
ätze erheblich überſchritten, ohne daß eine Genehmigung der

ehrausgaben erfolgte. Namentlich bei der Berichterſtattung
die Kämmereikaſſe wurden allerlei Eigenmächtigkeiten ge

g. Angeregt wurde, einen Heldenhain zu ſchaffen, in
m für jeden gefallewen Kämpfer aus unſerer Stadt eine Eiche
pflanzt werden ſoll. Bezüglich des Steuerertrages

t das laufende Jahr ſagte der Berichterſtatter, daß der Ertrag
Steuereinheit mit 9300 ſehr vorſichtigt eingeſtellt und ein

hrertrag ſicher zu erwarten ſei, da viele Firmen mit vorher

rn Telt vom das

NMagdeburg,
ſamtes Schulweſen hat die Stadt Magdeburg für das Jahr
1917 eine Geſamtausgabe von 6 079 472 Mk. vorgeſehen. Be
willigt wurden ferner 1000 Mk. zur Ludendorff- Ge
burtstagsſpende zur Errichtung fahrbarer Kriegsbüche
vreien an der Front; 2 Mill. Mk. zur Verſtärkung des Fonds für
die Kriegsausgaben, der damit die Höhe von 935 Mill.
Mark erreicht Hat. Schließlich fand die Magiſtratsvorlage An
nahme, wonach der Magiſtrat ſich verpflichtet, die Ausgabe von
1 Mill. Gutſcheinen zu 50 Pfg. zur Behebung des
Mangels an Kleingeld zu veranlaſſen. Die Vorlage
wird erweitert dadurch, daß gleichzeitig auch 1 Mill. 25 Pfg.
Scheine gedruckt werden ſollen.

Krankheikten, Unglücks und Todesfälle
W. Weimar, 18 März. (Hierverſtarb der Theater

direktor) im Ruheſtand, Ludwig Hanſing, ein in der
Theaterwelt bekannter Mann, im 73. Lebensjahre

Eilenburg, 18. März. (Von der Starkſtromlei-
tung getötet.) Der ruſſiſch-polniſche Arbeiter Karl Schü tz
der in der Deutſchen Zelluloidfabrik beſchäftigt war, kam der
Starkſtromleitung zu nahe und ſzürzte ſchwer verbrannt ab.
Der Tod war ſofort eingetreten.

X Nerſeburg, 18. März. (Pockenerkrankungen) ſind
in zwei Fällen in Nachbargemeinden vorgekommen. Zur Be
unruhigung liegt kein Grund vor, zumal die Kreis-behörde 7 Verhinderung der Weiterverbreitung der Seuche
ſofort alle Vorſichtsmaßnahmen getroffen hat.

Buttſtädt, 18. März. (Ein Opfer der Schund-
literatur) Freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt der
Lehrling des Bäckermeiſters Fuhrmann hier. Es wird ange
nommen, daß der Burſche ein Opfer der Schundliteratur ge-
worden iſt.

Weißenfels, 18. März. (Tödlicher Unglücksfall).
Geſtern nachmittag wurde auf dem hieſigen Bahnhofe die ledige
Rangiererin Martha Müller von hier, von dem in Gleis 91
zurückdrüchenden Zuge 6823 überfahren und getötet. Die Ge-
nannte war beim Verlaſſen des Dienſtes unbefugter Weiſe
auf dem Schlußwagen des Zuges mitgefahren und während der
Fahrt heruntergefallen.

W. Sondershauſen, 18. März. (Aus Schwermut). Wie
der „Deutſche“ meldet, wurde eine ſchon in Verweſung überge-
gange Frauenleiche in der Nähe der Lohmühle aus der Wipper
gezogen. Es handelt ſich um die ſeit etwa 3 Monaten vermißte
verwitwete Frau Landrat K. von hier, die infolge lang
jähriger Schtvermut freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt. Durch
das goldene Medaillon, das am Halſe befeſtigt war, konnte die
Perſönlichkeit feſtgeſtellt werden.

Diebſtähle und andere Skrafkaken

Weimar, 18. März. (Ein dreiſter Einbruchs
diebſtahl) wurde in der Nacht zum Freitag in einem
Schneidergeſchäft in der Schillerſtraße verübt. Die Diebe
waren unter utzung von Diebeswerkzeugen in die Geſchäfts
räume eingebrochen und haben für gegen 5000 Mark
Stoffe entwendet. Einer der Täter konnte am Staats
bahnhof, wo er ein Gepächſtück abgegeben hatte, in dem ſich ein
Teil der geſtohlenen Waren befand, bei deſſen Abholung feſt
genommen werden. Ein zweiter Mittäter konnte bisher
noch nicht ermittelt werden. Der verhaftete Verbrecher ver
weigert jede Auskunft über Stand und Namen. Doch konnte
feſtgeſtellt werden, daß man mit dem Burſchen auch inſofern
einen guten Fang gemacht hat, als er für den Einbruch verant
wortlich zu machen iſt, der kürzlich in der Wildenbruchſtraße bei
Frau Th. verübt wurde, wo den Dieben eine große Anzahl Le
bensmittel in die Hände fiel.

Altenburg, 18. März. (Ein Schwein geſtohlen.)
Jn Niederleupten ſchlichen ſi vier Männer in das
Porzigſche Gutszehöft, ſchlachteten ein wein ab und ſchleppten

leiſch-fort. Die Täter ſind unerkannt entkommen.
W. Lauſcha, 18. März. (Ein 13 jähriger als Dieb).

Wegen ſchweven Diebſtahls wurde hier der 13jährige Schulknabe
Otto Schneider feſtgenommen, der einem hieſigen Glasbläſer Be
träge von 50, 100 und 80 Mark aus deſſen im dritten Stockwerk
befindlichen Geldkaſſette ſtahl.

Oſchersleben, 18. März. (Eine „Blüte“.) Der Berg-
arbeiter Jſidor Woretzkt aus Kowno verſuchte in einer hieſigen
Gaſt wirtſchaft einen nachgemachten Hundermarkſchein in Zah-
lung zu geben. Die Wirtin merkte das ſofort, und ſchickte zur
Polizei. Bei der Durchſuchung der Sachen des Woretzki wurden
noch mehrere Ein- und Zweimarkſcheine und noch anderes Geld
vorgefunden. W. wurde feſtgenommen.

Bernburg, 18. März. (Vorſicht vor Bilderreiſen-
den). Es iſt in letzter Zeit eine Reiſende hier aufgetreten,
die Beſtellungen auf Vergrößerung von Bildern annahm.
Namentlich beſuchte ſie Famtlien, die den Verluſt eines Ange-
hörigen zu beklagen haben. Unter falſcher Erklärung der
Preisbedingungen veranlaßte ſie, Vergrößerungen zu
beſtellen. Später ſtellte ſich heraus, daß der zu zahlende Preis
den verabredeten Preis um das Fünffacheüberſtie g. Wer
die Vergrößerungen einer Photographie wünſcht, dem iſt zu raten
ſich an die örtlichen Geſchäfte zu wenden.

Stendal, 18. März. (Der vor etwa Jahresfriſt
in Wolfsburg verübte Mord) an einem Dienſtmädchen
Wöhler, deſſen Leiche faſt vollſtändig verweſt in einem Ge
treidefeld aufgefunden wurde, ſcheint jetzt ſeine Sühne zu fin
den. Neuerdings iſt der Arbeiter Wladislaus Kameß
aus Warmenau als der Tat verdächtig verhaftet worden. Er be
fand ſich bisher als Strafgefangener im Gerichtsgefängnis in
Magdeburg. Seine Braut, die Arbeiterin Anna Pochwal aus
Warmenau, iſt bereits ſeit längerer Zeit in Haft, da ſie den K.
bei der Tat begünſtigt haben ſoll. Vorausſichtlich kommt dieſe
Angelegenheit bereits in der Schwurgerichtstagung im April in

18. März. Städtiſche s.) Für ihr ge Jena, 18. März. (Höchſtpreiſe für Hakz) Die
berechtigten Klagen über die teuren Holzpreiſe haben der Preis
prüfungsſtelle der Stadt Jena Veranlaſſung gegeben, bei der
Landespreisprüfungsſtelle dahin vorſtellig zu werden, daß die
See n von Höchſtpreiſen für das ganze Großherzogtum
erfolgt.

W. Jlmenau, 18. März. (Eine Mühle geſchloſſen).
Wie die Blätter melden, wurde die hieſige Hanſenmühledurch den Bezirksdirektor geſchloſſen auf rund der geſetzlichen

Beſtimmungen über Unzuverläſſigkeit.
d. Schwanebeck, 18. m (Nahrungsmittelfäl-ſchung im Notſtand.) n der Ankl der Nahrungs

mittelfälſchung wurde der m und Gaſtwirt G. von hier
von dem Schöffengericht in Halberſtadt freigeſprochen, obwohl
feſtgeſtellt wurde, daß der Angeklagte Marmelade herſtellte, die
verbotenerweiſe mit Salizyl verſetzt war und des vorgeſchriebenen
e entbehrte. Der Angeklagte hatte nämlich achtzig

ntner Obſt aus ſeinem Garten geerntet, wofür er um den ent-
r Zucker zur Marmeladenbereitung nachſuchte. Da er

Zucker e nicht in der genügenden Menge erhielt, ſtellte
er mit 4,7 Zentner Zucker Marmelade her und verſetzte ſie mit
Salizyl, da die Ware Gefahr lief, durch das lange Lagern zu
verderben. Das Gericht erkannte an, daß der Angeklagte im
Intereſſe der Allgemeinheit gehandelt und daß ihm das Bewußt
ſein der Rechtswidrigkeit gefehlt habe.

Eiſenach, 18. März. (Aus dem Eiſenbahnzuge
entſprungen). Einen unfreiwilligen Aufenthalt hatten die

eines Perſonenzuges in Wutha. Wie die „Eiſenacher
eitung“ meldet, befand ſich in dem Zuge ein feſtgenommener

Soldat vom 82. Jnfanterie-Regiment, der zu ſeinem Truppenteil
verbracht werden ſollte. Kurz vor der Station Wutha hatte ſich
der Feldgraue in den Abortarbteil begeben. Als der Zug in
Wutha hielt, ſchwang ſich der Soldat aus dem Zuge und entfloh
auf die Wieſe, durchwatete die Hörſel und verſuchte nun, weiter zu
entkommen. Die Wachtmannſchaften hatten den Ausreißer jedoch
bemerkt ſprangen ihm nach und gaben ſchließlich Schüſſe auf ihn,
ab, wodurch er an derHand verletzt wurde. Die wilde Jagd
endete ſchließlich damit, daß der Flüchtling wieder feſtgenommen
und zum Zug zurückgebracht wurde. Nach etwa 18 minutigem
Aufenthalt konnte der Zug die Fahrt fortſetzen.

Swangsweiſer Kartoffelanbau
Unter der Ueberſchrift „Auch Landwirte fordern den

Produktionszwang“ ſind vom Halleſchen „Volksblatt“ am
26. Februar d. J. nachſtehende Ausführungen veröffentlicht
worden:

„Wir konnten ſchon mehrfach Fälle anführen, in denen
Landwirte mindeſtens für beſtimmte Produkte, die zum
Durchhalten der Volksernährung abſolut notwendig ſind,
den Produktionszwang forderten. Sie gingen dabei von
der ganz richtigen Erkenntnis aus, daß es ohne dieſen
Zwang gar nicht möglich iſt, die Geſamtheit der Landwirt-
ſchaft zur geregelten Produktion zu veranlaſſen. Jn dieſer
Hinſicht wurde der Kartoffelanbauzwang dieſer Tage in
Hannover in der Provinzialver ſammlung des Bundes der
Landwirte vom Hofbeſitzer Quaſt (Oſtermoorede) im Alten
Lande gefordert. Die Aufforderung richtete ſich in erſter
Linie an die Großgrundbeſitzer, die es leider vielfach bis
her hier haben fehlen laſſen, ſo daß im letzten Herbſte
die kleinen Bouern an dieſe Kartoffeln abgeben mußten, ein
Umſtand, der neben der Kartoffelmißernte ebenfalls erheb-
lich zu der jetzigen Kartoffelnot beigetragen hat. Wider-
ſpruch gegen dieſe Forderung des Hofbeſitzers Quaſt er-
hob ſich nicht: es iſt daraus zu ſchließen, daß die han-
növerſche Landwirtſchaft in ihrer überwiegenden Mehrheit
von der Notwendigkeit eines verſtärkten Kartoffelanbaues
einerſeits voll überzeugt, aber auch davon überzeugt iſt,
daß dieſes Ziel ohne einen gewiſſen Zwonag nicht erreicht
werden dürfte. Jn der Umegend der Stadt Hannover
haben bereits zahlreiche Landwirte erklärt, daß ſie es
in Zukunft ablehnen, die Kartoffelverſorger der Groß-
grundbeſitzer zu ſpielen, daß ſie vielmehr erwarten, daß
ihnen dieſe in Zukunft in bezug auf den Kartoffelbau mit
gutem Beiſpiel vorangehen.“

Die Geſchäftsſtelle Hannover des Bundes der Land
wirte hat ſich hierzu folgendermaßen geäußert:

„Jn unſerer letzten Provinzialverſammlung hat Herr
Hofbeſitzer Quaſt Oſtmoorende u. a. über die Er-
fahrungen berichtet, die von ihm in den Verſammlungen
gemacht worden waren, welche er für den Bund der Land
wirte in der Provinz Hannover abgehalten hatte. Er
führte dabei aus, daß einzelne größere Beſitzer nicht ſo-
viel Kartoffeln gebaut hätten, wie zur Deckung des eigenen
Bedarfes erforderlich geweſen ſeien. Da dieſe Tatſache bei
den kleinen Landwirten vielfach Erbitterung erregt habe, ſo
ſei es dringend notwendig, daß Derartiges in Zukunft un
bedingt vermieden werde. Ein jeder Beſitzer müſſe zum
mindeſten ſoviel Kartoffeln bauen, wie er für ſich und ſeine
Arbeiter benötige.

Weitere Wünſche hat Herr Quaſt in dieſer Hinſicht
nicht geäußert. Jm beſonderen iſt es ihm nicht beigefallen,
die Einführung eines Kartoffelanbauzwanges zu fordern.
Jm Kreiſe Hannoverſch-Münden, in welchem er tätig ge
weſen iſt, gibt es auch faſt gar keinen Großgrundbeſitz im
eigentlichen Sinne des Wortes. Diefenigen Landwirte,er Steuerkraft durch Kriegsaufträge hohe Gewinne

Sachſe (Eiſenach, 18. März. (Wertzuwachsſteuer.) Um neue
nnahmequellen für die Stadt zu ſchaffen, beſchloß der Gemeinderat

e Sinfährung einer Wertzuwachsſteuer, die dent uverdien ten Wertzuwachs beim Uebergang des Sigentums
dauter und unbebauter Grundſtücke treffen ſoll. Die Steuer

)t“

kreis,

welche dort im Verbande des Großgrundbeſitzes zu wählen
haben, ſind faſt ausſchließlich größere Hofbeſitzer. Jn An
ſehung deſſen hat auch Herr Quaſt die obgedachte Auf
forderung nicht lediglich an die Großgrundbeſitzer gerichtet.
Von dieſen iſt es aber in der Provinz Hannover im all
gemeinen keineswegs verabſäumt worden, in ausreichen-
dem Umfange Kartoffeln anzubauen.“

ne
Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz. Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon;

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten

Stendal zur Verhandlung.
T ”—|QDſDK M

Verſchiedene Vachrichken
Leipzig, 18. März. (Die Oſtermeſſe.) Wie der Rat

der Stadt Leipzig bekannt gibt, beginnt die diesjährige Leipziger
Oſtermeſſe Sonntag, den 15. April und endet Sonntag, den
6. Mai d. Js. Sie iſt für den Groß und Kleinhandel mit
Waren aller Art beſtimmt, namentlich für Rauch-(Pelz-)waren,
Leder, Tuche, und Manufakturwaren. Die Ledermeſſe wird
Montag, den 16. April eröffnet und die Meßbörſe für die Leder-
induſtrie au demſelben Tage, nachmittags 3 Uhr im Saale der
„Neuen Börſe“ am Blücherplatz abgehalten.

Jena, 18. März. (Richt preiſe für Kohlen.) Die
Kohlenpreiſe, die jetzt bis zu 1,50 Mark betragen und weiter

bei einem Wertzuwachs bis 15 Prozent: 214 Prozent, bei
Frozent: 5 Prozent, bei 26—80 Progent: S Prozent, bei
Prozent: 10 Prozent, bei 41--80 Progent: 12 Prozent, bei
Prozent: 15 Prozent, bei 76— 100 Prozent: 17 Prozent,

i 101-—150 Prozent: 18 Prozent, bei 151-—190 Prozent:
Prozent und von über 190 Prozent: 20 Prozent. Es werden
a bei einem der Steuerberechnung grüne gelegten Zeit

18 von 5--10 Jahren nur 80 Prozent, von 10—-15 Jahren60 Prozent und von 15—20 Jahren nur 40 Prozent der
nit G neten Steuer erhoben. Aehnliche Wertzuwachsſteuer- zu ſteigen drohten, beſchäftigten die Preisprüfungsſtelle. Eine ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zue find im Großherzogtum bereits in Weſmar und Jena längere Ausſprache führte zu der Aufſtellung von Richtpreiſen, die richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Suſchriſten n r
gedehn n tung. Eiſenach hatte ſich bisher gegen die Einführung ge in drei Gruppen von 180, 1,40 und 1,50 Mark geſtaffelt ſind, je an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.

Woin t W S r aber r g. a r 3 er r dem e Bei unverlangt eingeſandten Manufkripten übernimmt dieAnge üſſen, en man ſich auch hier zur Ein r Tor u rk verlangt wurden, ſoll we ren s riftleitung keinerlei Gewähr für An ca t r gen Fariitleitung hr für Aufbewahrung oder Rüdeld er

Neue werDas konzentrierte Licht W nerdetl el

in i. Thü

Gesqeföiſte Lampen 25und 60 Watti ei geſug en ee.
is 2000 MAatt



Walhalla
Theater 8Uhr!
Blatzheim

Der Meister
des Kölner Humors!

Hno 6345
leutrantrohnung.

e von P. FernanMadein als bursehe büli,

der Ciplel der Komik!

Kaſſe 10--1 und 48.

beipzigerstrabe

17.
Nachdem do

irre den 20. März 1917.Anf. 7 Uhr. Ende 10! Uhr. Mitbärgern von
e Minweg Sehneider Wibbel.

Dounerstag: 6831z Der Trom eter V. Sukkinxen s

Freitag: Bräderlein fein.hierauf: Die Puppenfee.Sonnabend: Oarmen.

mm
Kopfwäsche,
Frisieren, Haarfärbenbei guter Beclienung. (1440

G. Niedermann., Postetr. 1.
belfen.

Kleider und
Kostümstoffe Bei

Tunfür den Stadtkreis Halle
in Tätigkeit getreten ist, hat sie die Arbeit im Dienste des Vater-
landes begonnen und wir riehten an die Besitzenden unter ungeren

„Sehet Eure Schränke nach
und gebt die getragenen Kleidungsstücke, Wäsche und Schuhwaren
tür Herren, Damen und Kinder an ans ab.

Die neuen Waren müssen gestreckt werden
und es gilt auch den Minderbemittelten dureh Lieferung
billiger Kleidungastücke über die schwere Kriegszeit hinweg zu

Wir helfen an dieser Aufgabe and dienen dem Gemeinwohbl,
denn wir arbeiten ohne Gewinn man helte also auch uns

beipzigerstrabe

17.

ſertun

Stadt and Land die eindringliche Bitte:

entsprechend guter Verwendbarkeit der abgegebenen
jeder Art

kaufen Sie ſtets preiswert Stſieve wird Bezngsachein ausgestoellt tar neue Ware.
im Kaufhaus (6837

H. Elkan, feier

a mz PVerlobungs-

Cermählungs-

Gesehäftszeit 9 I und 6 Uhr.
Annahmestelle der Kleider Verwertung

für den Stadtkreis Halle.
lieburtsanzeigen

Besuehskarten

ba hoehmodernster Aus-

stattung erhalten Sie
bel billigster Berechnung

tehnell und sauber in der

Buchdruckerel

Otto Thiele
Hallesche Zeitung

Halle S., Lelpzigeretr., 61/62.
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Kriogsanloito ung Cobonsversſcherun

hat 2300 M flüssig, will aber 6000 M.
im Laufe der Zeit für Anleihe frei machen:

Das genügt, um 10 000 Mark 2zu zeichnen,
wobei gleichzeitig durch Versicherung auf das 55. Jahr eine

Familienfürsorge nebst Alterskapitalien von 15 777 Mark
erreicht werden. Anfragen nach anderen Beispielen und Summen

Iduna zu Halle,

Ein 30 jähriger

beantwortet eiligst die [6848

IIIöDD0DD00D0DD00DDDDDmDW0D0DDDDWMDdDdDddooDdddidadadzg

KONZTERT
Cunsten des Linderheimes des bundes zur Erhaltung

und Hehrung er deutsehen Folkskraft.

Donnerstag, 22. März 1917, abends 8*, Uhr,
in der Loge zu den 5 Türmen, Albrechtstr. 6.

Vortragetfolge.

III

ſf

r
1. 4) Aufbruch. Herr3 Unserm Kronprinzen OpernsängerAbend vor der Sehlaecht Altr. Ernesti

d) Ulanenquartier Mitglied desAnnemarie StadttheatersS 2. Klavierotteke:S Präludium von J. S. Bachd Ligne a. d. B-dur Partita von J. Bael Fräulein
Variationen a. d. D-meol] Suite v. 0. a Gertr. Steinweg

d) Le coucou von DaquinS 3. 2) Und wübten's die Blumen
b) Geht leise
c) Rumpelpumpoel e a 2 4 Fraud) Wille, wohl zchlafene) Die HäAuser im Rücken Dr. Noethe

Abendhed
g) Huhn und Karpfen.

4. v.b) Etude Ges-dur op. 10 27c) Imprompto o. 90 i von Schübert J Sortr. Steinwes

5. Zwiegeeünge für Sopran und Tenor:
a) Zu den Linden vor dem Tore
b) Auf dem grünen Wiesenplan Frau Dr. Noethe
c) lech bin Dein und Du bist mein und
d Abendlidg Herr Alfr. ErnestiS S Lensz, Du loser Sehlingel

Samtliche Gesänge von Martin Frey Am Klavier M. Frey.
S Der Beohstein- Fluge ist von der Eymuataltenbandinng

S Reinh. Koeh [2029S Hoetrittakarten tür namerierte Plätze zu M. 2,50 und tn k. 2.- Ssowie Stebplätze an Mk. ind anf der Ceschäliastelle der Bundes. S
Pirriol. inziſini, jagöebirgerstr. 21 und dei Uerru Uotmusikalien-

wo Uethan, r. Ulrichstr. 38, an hbaben, zowie u der
Mir Blernan t r in wining ein Knderdeimes denimmt.

III
Wratzke u. Steiger, Foetir vPoststr. 9/10.

Anwolon n Gold n ber.

v

11748

Krankenkoſe des Handwerker-Meiſter-Vereins

Mittwoch, den 28. März 1917, abends 2,9 Ubrim „Anguſtiner Bränu“
Generalverſammlung.

Tagesordnung:1. Jahresbericht.
g. ung rinſcpi. Unterſtützungskaſſe des H.-M.V.
3. B aſſenreviſoren und Entlaſtung des Kaſſierers.4. r über den Wechſel im Faſſenfübrervoſten.
5. Ergänzungswahl für den Fyrſtand.
6. Wahl der Kaſſenprüfer 10917.
7. Verſchiedenes.

Vom 1. April an befindet ſich das Ka
enlokal Varfüßerſte et eim Kaſſenlokal der Handwertsca mmer e
rankenkaſſe.

Der Vorſtand.
königstädtische zehnstufige hön. Privat-hädchenschule

Halle, Lindenstr. 66.
Vorsteherin Laufse Stanbs.

Seife vermi en Sie nicht, D

wenn Sie mein glänzend begutachtetes weiches
Salmiak- Schmier-Waſchmittel gebrauchen. Garantiert
unſchädlich, kein Ton, kein k. Die Wäſche wirda

ſchneeweiß. Sogleich F. ſtellen. Verſand ohne9 on o Gefäß Mk. 7.00 frei S
Seifentarte ca. V Pfd.In Faſſern 100 180 Pf 855 Mt. à Ztr. frei Bahnſt.
H. J Ernst Ibt Frohnan i. Mark, Trabenerſtraße.

Polle Garantie f. Neellität bietet mein 15 jähr. Geſchäftébeſtehen.

Gardinen Brauchen Sie
weiß uud creme,Portieren Polstermöbel,
Stück und abgepaßt,

iberzeugen Sie sich bitteTenpiqhe von derb Mk. (6837 Riesenaunswanhl undpreiomrert im Kaufhanus Lelstungsfuühlgkeit

H. Elkan, Leiragerſtr. er
Möbelfabrik

D Klavier Unterricht a
wird gründlich erteiltGroße Branhaneſtraße 22 I.

u e Korſettsdauerhafte
von 1-10 Vit. empfiehlt

H. Sehnoo Nacht. Gr. Steinſtr. 84

b. Hauntmann,
Kl. Ulrichstr. 36 a und b.

Welt aber
100 Husternimmer!
Grozze Alters Vor äte!

I. lanchwirtsehaftllehe frauenschule

ſgekehrt

g.

W

Apollo Theater.
rigen Punkt s Vhr.,

Hartstein
in einem besten und vornehmaten

Sehlager:

Der
lustige Witwer

Burlesker Schwank ans dem Köiner Karneya
von Wilhelm Hartstein,

Vorher:n Das neue elegante krogramn

Verein für Volkswohlſ,
Ordentliche Generalverſammlung

Mitt wo den 28. Mär rs 1917, abends S Ubr,
im „Sankt Nikolaus“, Nikolaiſtraße 9-10.

Tagesordnung:
Neu bezw. Ergänzungswablen für den Ausſchußlaſtung der Jahresrechnungen 191516 s 23). nen

der Abteilungsvorſitzenden über den Stand ihrer Abteilungen.

Sonſtiges. er Vorſtand.Haushaltungschule mit Pensionat

armbrunn im Riesengebirge.Erſtklaſſige Anſtalt in berrlicher Gebirgslage. Gründlig
und wiſſenſchaftliche Ausbildung. Gartenbau, Geflügelzuch
Molkerei, Buchführungskurſe. Gute Verpflegung Vor
Empfehlungen. Proſpekte bereitwilligſt.Schulvorſteherin Vrida Teyier.

Dr. Aldehoff
FamilienNachrichten.

Statt Karten.
Die artelnan ee

Zurück-

pelgen nocherfre t den a015Halle a. 8., am v e a
Landriohter Dr. lohannes Müller,

z. Zt. Kriegegerichtesrat beim setoellv. oaeralkommane

IV. Armeekorps, Magdeburg,
und Frau Martha geb. Zimmermann.

III IILIBLI III
Statt besonderer Meidung.

Heute Abend verschied nach kurzem, aber
schweren Leiden meine über alles geliebte Frau, die
treusorgende Mutter meiner drei Kinder, unsere
herzensgute Tochter und Schwester

Käthe Delorme
im 34. Lebensjahre.

Schmerzgebeugt

Dr. Ernst Delorme, Stabsarzt d. L.
Elisabeth Delorme
Anna Marie Delorme
Hugo Lincke, Pfarrer a. D.
Marie Lincke geb. Förster
Hugo Lincke u. Frau Charlotte geb. Brüggemann.

Halle, Goethestr. 29, den 17. März 1917.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 21. ds. Mts.

nachm. 4 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes
aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu

wollen. 6850
Statt besonderer Anzeige!

Heute wittag entschliet santt nach Kurzew
schweren Leiden unser eipziges, geliebtes Kind

im Alter von 11 Jahren.
Die tlefbetrübten Eltern

Gustav Meyer und Frau Irma
geb. Schlegol.

Domäne Sehiedongen, d. 16. Marz 1917.
Die Beerdigung findet am Montag, d. 19. März
oaeumittage 4 Uhr auf dem Zeantraltriedhote i0

Nordhausen statt. eo1l7
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Plienstag

Die Preiſe der landwirtſchaftlichen
Etzeugn.ſſe aus der Ernte 1917 und

für Schlachtvieh
der Am Donnerstag den 15. März 1917 fand unter Leitung des

räſtdenten des Kriegsernäh tes eine Beratung der
re ar Riniſter der Bundesſtaaten über Fragen der

dar r n ſtatt. Den Gegenſtand der atungend anel bildede neben der Sicherung der Volksernährung
ür die nächſten Mongte bis zur neuen Ernten, ab, er Preis und Wirtſchaftsplan für das komertreter nende Erntejahr. Die Grundzüge für die Organi-

erſuchte ſation Zu faſſuwg der Bewirtſchaftung des amten
ung zu Getreides und der Hülſenfrüchte in der Reichsgetreideſtelle; Be
ich mit me aller Fruchtarten für die Kommmnalverbände, deren

m wirtſchaft im allgemeinen in dem bisherigen Umfang auf
recht erhalten werden ſoll verantwortliche Mitheranziehung der
Gemeinden r beſſeren Sicherung der Erfaſſung des Abzu
ſieſernden; rfere Ueberwachung der Wirtſchaft der Kommnu

t miverbände und der Mühlen, weiterer Ausbau der Sammel
e nd Ablieferungsſtellen für Butter, Eier, Gemüſe uſw. fanden
re die Zuſtimmung der Verſammelten. Die nötigen Verordnungen
i aller werden auf Grund der nunmehr ſo vorbereitet wer
e n den, daß ſie vechtzeitig vor Beginn der neuen Ernte in Kraft

irie 2 Auch die neuen Preisvorſchläge des Kriegs
rig ernährungsamtes fanden grundſätzlche Zuſtimmung. Die
en rück geſchlüſſe des Reichstagsausſchuſſes für Volksernährung wurden
er der Beratung mit zu Grunde gelegt. Deſſen Wunſch nach mög

en ſichſter Vermeidung einer Verdeuerung des Brotpreiſes infolge
der Verteuerung der Rogen und Weizenpreife fand vielfach Zu
ſtimmung. Die Verhandlungen über dieſen Punkt werden fort

urtei geſetzt werden.et Gegen die von ei Seiten angeregte etwas höhere Be
gen der meſſun der Preiſe für Gerſte und Schlachwieh wurden von an
tter zu deren Seiten erhebliche Bedenken erhoben.
Trag Der Bundesrat hat nunmehr nach Vorbereitung durch
n einer die zuſtändigen Ausſchüſſe die Preisvorlage des Kriegsernäh-
deinung wungsamtes im weſentlichen unwerändert angenommen. Danach
edigt wird für den Berliner Bezirk der Preis des Roggens auf
genblick 270 Mark, der des Weizens auf 290 Mark für die
ids di Tonne erhöht. Die bisherigen Preisunterſchiede zwiſchen dem
re Oſten und Weſten bleiben für dieſe Fruchtarten beſtehen. Die
Armeen dafer- und Gerſtenpreiſe werden herabgeſetzt
on das und zwar der Preis des Hafers, der im vorigen Jahre 800
Stim bis 360 Mark, im der o Wo er Jdenfo 0 Mark betrug, rchweg au r Prei rwenn Ferſie, der im vorigen Jahre bis 860 Mark und im laufenden

g Fahre, von geringeren Mengen billigerer Futtergerſte abgeſehen,egen hen 340 und 900 Mat koſtet gleichfalls durchweg auf
270 Mark unter Abſtandnahme von Zuſchlägen für Qualitäts-
gerſte. Die Preiſe für Hülſenfrüchte und Oelfrüchte
für das nächſte Jahr bleiben, wie bisher feſtgeſetzt, be

unter Abrundung der bei einzelnen Sorten bisher be-
ſtehenden Pfennigbruchteile auf ganze Mark für die Tonne.

Ueber die Ablieferungsbedingungen iſt erſt
ſpäter bei Feſtſtellung der neuen Organiſation Entſcheidurg
u treffen. Die Gerſte ſoll dem Vorſchlage des Reichstagsaus-

ſfes entſprechend, ſoweit es die Aufrechterhaltung der Wirt
ſchaftsbetriebe zuläßt, der menſchlichen Ernährung zugeführt
werden. Bei den künftig zu ſäenden Oelfrüchten ſoll zur Ver
mehrung der Anſagt den. Fit, zen in größerer Teil der Oel

ſuchen als bisber belaſſen werden.
Der Zuckerrüben mindeſt preis beträgt nach der

hon bekanntgegebenen Bundesratsverordnung 2,50 Mark für den
Zentner. Der Kartoffelpreis, der im laufeden Jahr be
janntlich 4 bis 5 Mark, durchſchnittlich etwa 4,50 Mark beträgt,
ſoll auf 5 Mark erhöht werden. Dem gus Weſt und Mitteldeutſck

hielt in
iber die

ammer
politi land auch von ſtädtiſchen Kreiſen lebhaft geäußerten Wunſche

loß mit entſprechend ſoll für Gegenden mit beſonders hohen Friedens
n hätte preiſen für Speiſekartoffeln die Erhöhung des Preiſes bis
x Reden höchſtens auf 6 Mark durch Anordnung der Landeszentralbehörde

oder der von ihr zu bezeichnenden Stelle geſtattet werden. Der
I Serhſtkortoffelpreis tritt ſtatt wie bisher am 1. Okober ſchon am

aliſer. J September anſtelle des höheren Frühkar offelpreiſes in Kraft
und ſoll, um die Lieferung an die Bedarfsbezirke im Herbſt
möglichſt zu ſteigern, zum Frühjahr nicht ſteigen, ſondern daß
Jahr über unverändert bleiben. Für unverleſene Fabrik
kartoffeln wird im Gegenſatz zu dem laufenden Jahr ein der
Höhe nach noch feſtzuſetzender Preisaufſchlag eintreten.

ür Runkelrüben, Kohlrüben und Feld-nöhren werden, um der Neigung ihren Anbau anſtelle des
Kartoffel- und Zuckerrübenbaues allzuſehr zu ſteigern, entgegen
zuwirken, erheblich niedrigere Höchſtvreiſe wie bisher, nämlich
1,0 Mark (bisher 1,80 Mark bzw. 1,75 Mark (bisher 2,50 Mark)
und 2,550 Mark (bisher 4 Mark) für den Zentner feſtgefetzt.
r r z r Preiſen über Kohlrüben ſollen
icht mehr abgeſchloſſen werden.m eigrr Präſident des Kriegsernährungsamtes bleibt berechtig-,

ſoweit es zur zweckmäßigen Regelung der Ablieferungszeit nötig
iſt, zeitweilig Preiszu und abſchläge in mäßiger Höhe für die
Bodenerzeugniſſe feſtzuſetzen.

Hinſichtlich der Vieh reiſe hat der Bundesrat den An
regungen auf Erhöhung der Preiſe für einzelne Klaſſen und
Gruppen, insbeſondere auch der vom Reichetagdau ſchuß
empfohlenen Gleichſtellung der niedrigeren Hlaſſen der Schweine
bis zu 60 Kilo Lebendgewicht mit der nächſthöheren nicht zuge-
ſtimmt, ſondern die Vorſchläge des Kriegsernährungsamtes ange
nommen. Danach betragen vom 1. Mai ab die Preiſe für
Schlachtſchweine

i zu 0 Kilo 0 9 97 L a 5361 Mk.
über 60 70 7 7 w J 57 65v 7085 3 v o 17 J 2 67——75

85--100
W bedeutet gegen früher eine Preisminderung von

25 v. H.Saige dieſer Preisſenkung iſt im April auf ein ſtarkes An

gebot von Schweinen zu rechnen, das auch zur Verhinderung der
Verfütterung von für Ernährungszwecke gebrauchten Bodenerzeug-
miſſen erwünſcht iſt. Deshalb werden die Rinderpreiſe nicht
gleichzeitig, ſondern erſt zum 1. Juli geſenkt, um für die Monate
Mai und Juni, wogegen der Knappheit an ſonſtigen Nahrungs-
mitteln, eben ſo wie im April eine verſtärkte Lieferung von
Schlachtvieh nötig ſein wird, ein ausreichendes Angebot zu ſichern

rnd die wirtſchaftlich beſonders nachteiligen Zwangsenteignungen
von Vieh nach Möglichfeit entbehrlich zu machen. Die Schlachtvieh
dreiſe betragen vom 1. Juli ab

1. für gering gemäſtete Rinder einſchließlich Freſſern
(Klaſſe Cy) 55 Mark.
ausgemäſtete Ochſen und Kühe über 7 Bullen über
s Jahre und abgefleiſchte Ochfen, Kühe, Bullen und Färſen
jedes Akterz (Klaſſe B) im Lebensgewicht von

Markbis zu 656 tnwe 7 Tee

r d

dere e

R
s 3

e

d

Beilage zu Nr. 1453 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

8. ausgemä der voll und Kühe bisz Jahren, Fe bis r Pale Auſ A)
Mark.

Die Preisſenkung gegen früher beträgt rund 15 v. H.e ſoreee ltniſſen, vor allem in Bezirken einen
aber fleiſchigen Viehſchlägen ſoll durch entſprechend andere Ab-
ſtufung der Gewichts- und Preisklaſſen Rechnungwerden. Auch das in einzelnen Staaten bewährte Verfahren en

beibehalten und ſoweit änglich, ausgedehnt werden, daß diePreiſe nicht ſchematiſch va9 dem Gewicht im Stall, ſondern

am Abnahmeort durch eine unparteiiſche Kommiſſion
Qualitätsklaſſen feſtgeſetzt werden.

Die neue Preisregelung bringt der Landwirtſchaft
als Geſamtheit annähernd dieſelben innahmen aus den abzuliefernden Erzeugniſſen wie bisher. Sie
bewirkt aber eine erſchiz bung nach zwei Richt n.
Durch die bisherige h ſind die hauptſächlich auf de
Roggen, Hafer und Kartoffelbau angewieſenen Bezirke mit

r r r r w. und P ſee aihrer Leiſtungsfähigkeit gefährdet. Sie werden jetzt t,während die an Weiden und Wieſen reichen e und die
Begzirke mit ſtarkem Gerſtebau, die trotz der fehlenden Gerſte
einfuhr eine ſtarke Schweinezucht treiben konnten, weniger günſtig
als bisher ſtehen. Jm einzelnen Betriebe bewirkt die
Preisregelung, daß nicht wie bisher die Verfütte-
rng, ſondern die Ablieferung von Körnern und
Kartoffeln für den menſchlichen Genuß die günſtigere

utter und
die beſte Weide künftig weniger den Schlachttieren als Milch
vieh zugewieſen werden. Freilich wird, um die bei der unver
meidlichen Einſchränkung der gen fetter Tiere beſonders
nötig werdende Erzeugung von Mil zu fördern, der Milch
preis in denjenigen Bezirken, wo er zur Zeit nachweisbar erheb-
lich unter den Erzeugungskoſten liegt, erhöht werden müſſen, was
aber nicht allgemein, ſondern nur in den einzelnen Wirtſchafts
gebieten nach Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe zu geſchehen hat.

Vergleich zum feindlichen Ausland bleiben unſere Preiſe
für ide, Kartoffeln und Zuckerrüben auch der Er
höhung noch weſentlich zurück, während die Preiſe für Schlacht
vieh, die bisher zum il erheblich höher waren, als die aus
lärrdiſchen, dieſen mehr angenähert werden. Alles in allem
bleibt der Erlös, den die deutſchen Landwirte für ihre ESrzeug
niſſe erhalten werden, nach wie vor weſentlich hinter dem in den
meiſten feindlichen Ländern zurück, deren Landwirte an ſich auch
im Kriege unter viel günſtigeren Verhältniſſen wirtſchaften, wie
die unſrigen. Trotzdem iſt bei uns bei immer zunehmenden Sr-
ſchwerniſſen der deutſche Ackerboden reſtlos beſtellt worden,
während in Frankreich und England die Regierung, um dieſes
Ziel zu erreichen, neben erheblich höheren Preiſen für die Voden-
erzeugniſſe vergebens alle möglichen Prämien und Arzneimittel
anwenden muß.

Helft unſern Helden zu Waſſer und zu Lande
Zeichnet die 6. Kriegsanleihe!

Kus Halle und Umgebung
Halle. den 20. März

Die Nahruugemittelverſorgung in Halle
Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch

das i. der Woche vom 19. bis 25. März bei den Fleiſchern ent
nommen werden darf, wird auf 50 Gram m feſtgeſetzt. Von
den für dieſe Woche geltenden Fleiſchmarken können von der
Vollkarte wie von der Kinderkarte die ſämtlichen Abſchnitte zum
Bezuge von Schlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern, oder zur Ent
nahme von Fleiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch in den Gaſt,
Schank- und Speiſewirtſchaften uſw. verwendet werden. Auf jede
der 10 bzw. 5 Fleiſchmarken dürfen 25 Gramm Schlachtviehfleiſch
mit eingewachſewen Knochen oder 20 Gramm ohne Knochen,
Schinken, Dauerwurſt, Speck oder Rohfett entnommen werden.
Anſtelle von Schlachtviehfleiſch können auch Wildbret, Hühner,
Fleiſchkonſerven, Fleiſchwaren in Feinkoſthandlungen oder Fleiſch
272 aus ländiſcher Herkunft gegen die Fleiſchmarken bezogen
werden.

Städtiſcher Eierverkauf
in der Talamtſchule, Dienstag, den 20. März. Zum Verkauf be
rechtigen die Nummern der Lebensmittelſcheine 63 001-—-70 000
und zwar von 8--12 Uhr vormittags die Nummern 68 001-66 000
und 3 Uhr nachmittags die Nummern 66 001--70 000. Für
jeden Kopf eines Haushaltes wird ein Ei abgegeben zum Preiſe
von 34 Pfennig für das Stück. Der Lebensmittelſchein iſt vorzu
legen. Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man abge
ähltes Geld (vor allem Kupfergeld bereithalten. Umtauſch nurt drei Tagen.

Mohrrübenverkauf
Dienstag, den 20. März, wird der Verkauf von gus län

di ſchen Mohrrüben in der Talamtſchule zum Preiſe von
30 Pfennig daz Pfund fortgeſetzt. Berechtigt zum Einkauf ſind
die Haushalte mit Lebensmiftelſcheinen Nummer 1--6000 und
zwar Nummer 1--3000 vormittags 8--12 und 3001--6000 nach
mittags 2——6 Uhr. Für jeden Kopf der Haushalte wird 1 Pfund
gegen Vorlegung des Lebensmittelſcheines abgegeben.

Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Sprottbücklinge
und Bücklinge

wird am Dienstag, den 20. März in nachſtehenden Verkaufsſtellen
r Dampffiſcherei „Nordſee“; H. Nolte; G. Schnabel;

Schnabel; H. Doller; Fr. Höfer; Rohrmann, Steinweg; Gebr.
Zorn Pottel Broskowski; H. Bönicke; Karl Stüwe; Dönan,
Herrenſtraße; C. Lange, Beeſenerſtr. Gaertner; H. Rick, Nachf.;
E. Schnabel; H. Jhde; C. O. Büſch; Nothnagel; Sprengel
Rink; K. tels, Ludw. Wuchererſtr. L. Eisfeld; Marta Zieg-
ler, Deſſauerſtr. 2; Max Wolff, Steinweg; Füſſel, Beeſenerſtr.
M. Grünewald, Steg; H. F. Weber; K. Pfeiffer; A. Schnabel;
Pfeiffer K Haafe; C. Höfer; O. Gottſchaſkk; A. Bernhardt;
M. Schultze M. Helbig, Merſeburgerſtr. Müller, Cröllwitz. Auf
dem Wochenmarkte: A. Hanſen; M. Fiſcher; M. Schleſier;
S Längerich. Ferner: Oswald Weiſe, Sophienſtr.; P. Steinicke,
Sophienſtr.; Fr. Kreiſel, Ludw. Wuchererſtr.; C. Hellriegel,
Schillerſtr. G. Fehſe, Hardenbergſtr.; F. Baumgärtel, Leſſingſtr.
H. Albrecht, Magdeburgerſtr.; W. Erbe, Dorotheenſtr.; R. Heinrich,
Auguſtaſtr. F. W. Krebs, Gr. Klausſtr.; W. Dudenboſtel, Breite-
ſtraße Traug. Linke, Neumarktſtr.; C. Clauſieus, Rich. Wagner-
ſtraße; Fr. Schade, Brunnenſtr. Berta Walter, Brunnenſtr.
Robert Raum, Triftſtr.; M. Hernſchel, Seebenerſtr.; Fr. Rudolph,
Anke ſtr. C. Stendal, Fiſcherplam; W. Nagel, Glauchaerſtr.
O. Berger, Jakobſtr.; P. Baumoarten, Beeſenerſtr. C. Bockmann,
Steinweg; A. Seidel, Thomaſiusſtr.; G. Eckert, Köniagſtr.; Marie
May, Merſeburgerſtr. J. Hennicke Huttenſtr.; Erich Blau, Am
Süierbahnhof; Fr. Wagner, Landsbergerſr.; Max Raue, Büſch
dorſerſtr.; Rich. Planert, Freiimfelderſtr. Für jede Perſon eines
Haushaltes kann ein Bückling bzw. 4 Pfund Sprottbücklinge ab
gegeben werden. Zugelafſen zum Einkauf werden die Inhaber
der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 15 001--20 000 ſowie

iat worden ünd. Die Verkäufer
i erſonen we bei den bisher Verkäufen nicht bediejenigen Per lche b T r

20. März 19177

e Magiſtrats vom 28. Juni 1916 den Buchſtaben „F“
(Fiſche), die entnommene Anzahl bzw. das Gewicht der Fiſche
und den Tag unter „C“ des Lebensmittelſcheines mit Tinte oder
angefeuchtetem Tintenſtift einzutragen und den Abſchnitt 12 des
Warenbezugsſcheines II abzutrennen. Der Verkauf beträgt für
einen großen Bückling 80 Pfg. und für das Pfund Sprottbückling
1.40 Mark. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu
Hunderten gen im StadtErnährungsamt, Schmeerſtr. 1,
(Türaufgang) 2. Obergeſchoß binnen acht Tagen unter Angabe
ihres Reſtbeſtandes abzugeben. Zuwiderhandlungen werden be
ſtraft, auch kann die Schließung des Geſchäftes oder die Ent
ziehung des weiteren Verkaufs der ſtädtiſchen Ware verfügt
werden.

Der erſte Frühlingétag
„Vom Eiſe befreit ſind Strom und Bäche“ wahr

haftig, daran iſt nicht mehr zu zweifeln. Oder hat es wirk-
lich „des Frühfings holder, belebender Blick“ vollbracht?
Kommt er endlich, endlich? Eine zu harte Eisrinde haben
die letzten Monate um unſere Frühlingshoffnungen gelegt,
als daß ſie unter dem erſten milden Hauche ſchmelzen
könnten, dennoch ſonderbar wohl wurde es geſtern
jedem und er meinte, den Eispanzer krachend berſten zu
hören, den ihm dieſer Winter um ſein auf beſſere Zeit
hoffendes Herz gelegt hatte. Wir haben wohl noch niemals
ſo wie in dieſem Jahr die Jnbrunſt verſtanden, mit der
ein Walter von der Vogelweide die erſten Vorzeichen des
kommenden Frühlings begrüßte! Alles erwarten wir von
ihm, Licht, Luſt und friſches Leben, ſowohl als Kinder der
unendlichen Natur, wie auch als Söhne des großen Deutſch
land, dem dieſer kommende Frühling und Sommer ſein un-
umſtößliches ungeteiltes Recht auf dem Platz an der Sonne
bringen ſoll. Daher unſer freudiges Erbeben über die
erſten Boten des kommenden Sommers: Die Zahl wurde
uns verkündet, die das ſtolze England ſchon zum Hungern
zwang, und die ſich nur noch wenige Male zu wiederholen
braucht, um die Auferſtehung unſeres Volkes zu vollenden,
und der erſte ſanfte Hauch umwehte uns, der auch uns nach
langer Winternacht ein Auferſtehen in milder Luft und
ſtrahlendem Licht bringen ſoll. Wenn auch noch Stürme
geſtern tobten, es waren Frühlingsſtürme und ſie ſtärkten
nur um ſo mehr unſere Hoffnung, daß der Kampf zwiſchen
den Mächten der kalten Finſternis und des verjüngenden
Lichtes endlich begonnen hat, und über ſeinen Ausgang
ſind wir guten Mutes.

All das Ahnen hatte die Menſchen geſtern hinaus-
getrieben Obwohl oft düſtere Wolken über den Himmel
jagten, die ſonſt jeden unter dem ſicheren Dach gehalten
hötten, wanderten die Leute diesmal in Scharen nach der
Saale hinunter oder nach weiter zur Heide hinaus oder
nach dem Flugplatze, nach Büſchdorf und wer weiß wohin.
Wen litt es zu Haus, wenn man nach einem grauſamen
Winter zum erſtenmal wieder ſich mit Wohlbehagen in der
Natur aufhalten und in den Lüften ſogar die Lerchen hören
konnte! Waren auch an der Saale infolge Schneeſchme'ze
und Hochwaſſers die Wege oft noch ſehr ſchlecht, ſo konnte
man ſich doch in der Heide ungehindert und ziemlich trocke
nen Fußes ergehen. Und noch vielmehr als unſer Bangen
wollen wir zum Nutzen der Ernte die Ueberwindung des
Winters erhoffen, denn lange genug haben die Saaten
unter dem Schnee gelegen, und ein wiederkehrender Froſſ
würde nicht nur ſie, ſondern auch unſere künftige Obſternte
auf das Schwerſte ſchädigen. Möge der Frühling geſiegl

haben! II. K.Auf die ſechſte Kriegsanleihe
nd bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe bis 17. M d. Jsfu 128 Poſten 198 800 Mark gezeichnet worden. ars

Der Reichsauſchuß der Kriegsbeſchädigten Fürſorge
hat nach eingehenden Beratungen Vorſchläge für ein Rechts
mittelverfahren in Militärrentenfachen ausge
arbeitet und den zuſtändigen Behörden, dem Bundesrat und dem
Reichstag überreicht Die Anregungen gehen im weſentlichen
dahin, für Streitigkeiten, welche die Feſtſetzung einer Militärrente
auf Grund der Teilnahme an dem gegenwärtigen Krieg zum
Gegenſtande haben, anſtelle der ordentlichen Gerichte in Angliede-
rung an die Oberverſicherungsämter eigene Spruchbehör-
den und alz Reviſionsſtelle beim Reichsverſicherungsamt eine
Oberſpruchbehörde zu ſchaffen. Dieſen S'ellen ſoll
namentlich auch die Würdigung der Frage, ob eine Dienſtbe
ſchädigung vorliegt und ob die Dienſtbeſchädigung als durch den
Krieg erlitten anzuſehen iſt, übertragen werden; hierüber ent
n zurzeit nach den Beſtimmungen des Marmnſchaftenver
orgungsgeſetzes die Militärbehörde unter Ausſchluß des Rechts-
weges.

Zuſammenlegung von Schuhfabriken
Die Knappheit des nach der Deckung des Heeresbedarfs zur

Verteilung an die Betriebe der Schuhinduſtrie verfügbaren
Bodenleders läßt eine Zuſammenlegung der Be
triebe dieſer Jnduſtrie erforderlich erſcheinen Einmal
iſt angeſichts der geringen Rohſtoffmengen ſchon rein pribatwirt
ſchaftlich eine zweckmäßige Weiterführung aller Fabriken nicht
möglich; außerdem wäre mit dieſer Weiterführung an ſich über
flüſſiger Mehraufwand an Arbeit, BVetriebskraft, Transport
leiſtungen verbunden, der mit Rückſicht auf die allgemeine
Kriegswirtſchaft unzuläſſig iſt. Die Zuſamenlezung (die nur
die Fabrikbetriebe, nicht das Handwerk erfaßt) wird durch eine
Verordnung des Bundesrats vom 17. März 1917 in die Wege
geleitet. Die Verordnung ermächtigt den Reichskanzler, die
Herſteller von Schuhwaren jeder Art, ſoweit ſie bereits vor dem
1. Auguſt 1914 Schuhwaren hergeſtellt haben, auch ohne ihre
Zuſtimmung zu Gefſellſchaften zu vereinigen, denen die Regelung
der Herſtellung und der Abſatz nach Maßgabe der verfügbaren
Rohſtoffe und der volkswirtſchaftlichen Bedürfniſſe obliegt.
Ausgenommen von dieſer Zwangsſyndizierung ſind
Heeresbetriebe und Marinebetriebe ſowie hand-
werksmäßige Betriebe. Jeder der zu errichtenden
Zwangsſyndikate ſoll einen beſtimmten Erzeuzungsbezirk um-
faſſen. Von dem dem Zwangsſyndikat angehörenden Betriebe
wird ein Teil ſtillgelegt, der Reſt in zweckmäßigerWeiſe weiter beſchäftigt. Damit die Wettbewerbsverhältniſſe
nicht für ſpäter zugunſten der weiterarbeitenden Betriebe beein
flußt werden, ſollen die Schuhwaren, die eine Marde oder Be
zeichnung der berſtellenden Firma tragen dürfen, lediglich durch
die Syndikate abgeſeßt werden. Ein Verkehr des einzelnen
weiter arbeitenden Betriebs mit Handel und Privatkunden fin
det nicht mehr ſtatt. Der Seſamdzewinn wird auf die in dem
Betriebe des Syndikats anſäſſigen Schuhwarenberſteller, ohne

L et 2 arbeiten die. un 2 rrzeugung r Zeit vom 1. i 1 i zum ni 1914verteilt werden.



Ausstattungen im Krietall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, en Sh

Als Syndikathauptſtelle wird ein „Ueberwachungs
ausſchuß der Schuhinduſtrie“ gebildet. Die Intereſſen
des Schuh Is und der Verbraucher werden durch einen aus
ſieben vom Reichskanzler ernannten Mitgliedern zuſammenge
ſetzten Beirat vertreten. Der Ueberwachungsausſchuß ernennt
die Vorſtände (Verteilu ſchüſſe) der einzelnen Syndikate.
Er regelt Erzeugung, Abſatz und Verkaufspreiſe der Syndikate,
verteilt die Rohſtoffe und vermittelt die Verteilung der Heeres
und Marineaufträge. Er überwacht die geſamte Tätigkeit der
Syndikate. Endlich verwaltet er eine aus Umlagen der Syndi-
bate geſveiſte Ausgleichskaſſe, mit deren Hilfe eine dur*fmitt-
liche Gleichheit der verteilten Gewinne bei allen Syndikaten (im
Verhältniſſe zum Umſatz der Geſellſchafter im 2. Halbjahr 1913
und im 1. Halbjahr 1914) herbeigeführt werden ſoll. Auch die
Unkoſten des Ueberwachungsausſchuſſes werden von den Shndi-
katen dur d Umlage gedeckt.

Zugunſten des Ueberwachungsausſchuſſes iſt eine weitgehende
Anzeige- und Auskunftspflicht der Schuhwarenher-
ſteller begründet. Der Ausſchuß kann ferner von jedem Her-
ſteller verlangen, daß er ſeine Beſtände an Rohſtoffen, Halb und
Fertigerzeugniſſen ſowie ſeine Fabrikationsmittel gegen Entgelt
einem Syndikate zum Eigentum oder zur Benutzung überläfßt.
Er kann dieſe Gegenſtände beſchlagnahmen.

Für Sireitigkeiten innerlich der Syndikatsorgani-
ſation und zwiſchen Syndikaten und Abnehmern ſoll die gericht
liche Entſcheidung regelmäßig durch eine ſchiedsgericht-
liche erſetzt werden. Für den Bezirk jedes Syndikats ſoll ein
Schiedsgericht von der zuſtändigen Landeszentralbehörde ge
bildet werden.

Vergütung für Naturalverpflegung
Durch eine Verordnung des Bundesrats vom 15. März 1917

ſind die Vergütungsſätze für Naturalverpflegung ſowohl für
Offiziere, Saniktäts offiziere und obere Be-
amte als auch für Mannſchaften und Unterbeamte

mit Rückſicht auf die Teuerung für die Kriegsdauer wie
folgt erhöht worden: a) volle Tageskoſt mit Brot 2 Mk., ohne Brot

Mk. (bisher 1,50 bgw. 1,85 Mk.), b) Mittagskoſt mit Brot
1 Mk., ohne Brot 0,95 Mk. (bisher 0,72 Mk. bzw. 0,67 Mk.),
c) Abendkoſt mit Brot 0,67 Mk., ohne Brot 0,62 Mk. (bisher
0,62 Mk. bzw. 0,57 Mk.), d) Morgenkoſt mit Brot 0,83 Mk., ohne
Brot 0,28 Mk. (bisher 0,31 Mk. bzw 0,28 Mk.).

Freie Eiſenbahnfahrt der Hilfsdienſtpflichtigen,
die ſich für das beſetzte Gebiet gemeldet haben

Hilfsdienſtpflichtigen, die ſich zur Verwendung im beſetzten
Gebiet bereit erklärt haben, wird auch freie Eiſenbahnfahrt
(4. Klaſſe) vom Wohnort zur Kriegsamtſtelle gewährt. Als Aus
weis zur Erſtattung des Fahrgeldes gilt der Abmeldeſchein der
Polizei oder Ortsbehörde des letzten Wohnortes. Das Fahrgeld
iſt zunächſt von dem Hilfsdienſtpflichtigen zu verauslagen
und wird nach Eintreffen bei der Kriegsamtſtelle von dieſer
zurückerſtattet.

Elektrizität
Um die Slektrizitätsverſorgung Deutſchlands entſprechend

*em wachſenden Bedarf zu gewährleiſten, iſt durch Verfügung des
Kriegsamtes bei der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung eine Sektion
Elektrizität (KRA., El.) und im Zuſammenhang damit die Glek-
trizitatswirtſchaftsſtelle (Ews.) gegründet worden.
Leiter der Sektion El iſt Profeſſor Kübler. Die Geſchäftsſtelle
der Ews iſt: Berlin SW 11, Königgrätzer Straße 28. Zuſchriften
ſind zu richten: An die Elektrizitätswirtſchaftsſtelle, Berlin SW 11,
Königgrätzer Straße 28. Telegrammaufſchrift: Eltſtelle Berlin.
Fernruf: Berlin, Kurfürſt 9886 und 9887.

Arbeitslohn der Kriegshinterbliebenen
Der Staatsſekretär des Jnnnern hat dem Arbei'sausſchuß der

Kriegswitwen- und Waiſenfürſorge in Berlin auf eine Eingabe
mitgeteilt, daß im Bereiche der Verwaltungen der Reichs und der
preußiſchen Aemier der Arbeitslohn der Kriegshinter-
bliebenen insbeſondere der Kriegerwitwen grundſätz-
lich nur nach der Leiſtung ohne Rückſicht auf
Rentenbezüge bemeſſen wird. Voll leiſtungsfähige
Kräfte werden alſo ganz genau ſo entlohnt, wie ſolche, die über
keine Rente verfügen. Dies iſt ſchon deshalb ganz ſelbſtverſtänd-
lich, weil ja die Hinterbliebenenrente mit der Leiſtungsfähigkeit
der Hinterbliebenen in gar keinem Zuſammenhange ſteht. Es
darf wohl erwartet werden, daß auch in privaten Be-
trieben in gleicher Weiſe verfahren wird.

Gegen das Anwerben weiblicher Arbeitskräfte
auf dem Lande für die Jnduſtrie

Jnduſtrielle Unternehmer, kriegs wirtſchaftliche Werkſtätten,
kurzum alle ſtädtiſchen Betriebe, verſündigen ſich am Vaterlwio,
wenn ſie jetzt noch immer Frauen vom Lande anſtellen oder gar
durch Agenten anwerben laſſen. Jeder Unternehmer rius ſich
ſagen, daß er durch die Einſtellung von ländlichen Arbeitskräften
ſich ſelbſt ſchädigt, denn er entzieht der Landwirtſchaft die
Kräfte, die für ſeine und ſeiner Arbeiter Ernährung zu ſorgen
haben! Die Frau vom Lande iſt für den Unernehmer eine unge
lernte Arbeiterin wie jede andere, für die Landwirtſchaft
aber iſt ſie Facharbeiterin und unerſetzlicht Daher
noch einmal: kein Anwerben der Frauen auf dem Lande durch

fein Anſtellen ländlicher Arbeiterinnen in ſtädtiſchen
Betrieben!

Markenfreies Mehl
Das aus dem Auslande eingeführte Mehl unterliegt

nicht der Beſchlagnahme für die Kommunalverbände.
(S 68 der Bekanntmachung vom 29. Juni 1916, Reichs-Geſetbl.
S. 613). Wenn auch vrößere ſowie geſchäftsmäßig eingeführte
Mengen der Zentral-Einkaufsgeſellſchaft abzuliefern ſind, iſt
doch die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß gewiſſe Mengen die
ſes Mehles in den freien Handel gelangen. Jedenfalls lehven
zahlreiche hierüber vorliegende Klagen, daß erhebliche Mengen
Mehl und Brot markenfrei zu hohen Preiſen gehandelt werden.
Hierin iſt eine bedenkilche Störung der allgemeinen gleichmäßi-
gen Verſorgung der Bevölkerung begründet. Es erſchien daher
erforderlich, Maßnahmen hiegegen in die Wege zu leiten. Durch
Verordnung des Reichskanzlers iſt demnach beſtimmt worden,
daß die Kommunalverbände für die Abgabe von
Weizen- oder Roggenmehl, das aus dem Auslande ſtammt oder
aus ausländiſchem Getreide ermahlen iſt, ſowie für Brot. das
ganz oder teilweiſe aus ſolchem Mehle hergeſtellt iſt, Höchſt
preiſe feſtzuſetzen haben. Soweit Höchſtpreiſe für die Abgabe
von inländiſchem Mehl und Brot feſtgeſetzt ſind, gelten ſie bis
auf weiteres auch für die genannten ausländiſchen Erzeugniſſe.
Um den Kommunalverbänden die Möglichkeit zu geben, ſich über
die Vorräte an ausländiſchem Mehle in ihren Bezirken zu unter-
richten, iſt eine Anzeigevflicht für diejenigen eingeführt. die
ausländiſches Mehl in Cewahrſam haben oder auf Grund von
Verträgen die Lieferung ſolchen Mehles verlangen können. Dies
gilt nicht für Mehl, das zum Verbrauch im eigenen Haushalt
oder der eigenen Wirtſchaft beſtimmt oder der ZentralEinkaufs-

ſellſchaft abzukieſern iſt. Mehl, das der Angeigepflicht unterSegt, iſt dem Kommunalverband bei Meidung der Enteignu

auf Verlangen käuftich zu Aberſaſſen. In der Verordnung
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vorgeſehen, daß der Präſident des
nahmen zulaſſen kann.

Es iſt danach Vorſorge getroffen. daß markenfreies Mehl
oder Brot, wenn es überhaupt in den Handel kommt, an den
Verbraucher nur zu kommunalen Höchſtpreiſen abgeſetzt werden
darf. Auf der anderen Seite hat der Komunalverband die Mög
lichbeit, das ausländiſche Mehl an ſich zu ziehen und es zweck

e e T Gaſtwir eſſen ertoreien zur Speiſe nbereitung, fü peiſungenin Fabriken und dergleichen zu verwenden.

Bezug von Werkzeugmaſchinen, Werkzeugen uſw. für
unmittelbaren und mittelbaren Heeresbedarf. Der Bedarf der
ſtaatlichen Jnduſtrie und der Privatinduſtrie an Werkzeug-
maſchinen, Werkzeugen und ſonſtigen Gegenſtänden für den un
mittelbaren und mittelbaren Heevesbedarf kann im allgemeinen
aus dem Jnlande gedeckt werden. Für Käufe dieſer Art im neu
tralen Auslande iſt daher auf Grteilung einer Einfuhrbewilligung
nicht zu rechnen. Nur in beſonderen Ausnahmefällen kann eine
ſolche erwirkt werden, wenn vor Einleitung von Kaufverhand-
lungen Abt. W. R. IV. des Waffen- und Munitions-Beſchaf
fungs-Amts befragt wurde.

Stiftung für die Kriegshinterbliebenenfürſorge. Fräulein
Marie Brauer in Halle hat 10000 Mark Kriegsanleihe für
die Kriegshinterbliebenenfürſorge der Stadt Halle geſtiftet.

Am Stadtgymnaſium haben am 16. März die Notreife-
prüfung beſtanden die Oberprimaner Hugo Bendixen (Medizin),
Ernſt Kukluk (Medizin), Gerhard Weber (Maſchinenbaufach).
Sie ſind im vaterländiſchen Hilfsdienſt angenommen.

Jn der St. Georgengemeinde findet am Mittwoch, den
21. März, abends 8 Uhr, Kriegsbetſtunde (zugleich Paſſionsgottes-
dienſt) mit anſchließender Abendmahlsfeier in der St. Georgs-
kapelle ſtatt, die von Herrn Paſtor Witte gehalten wird.

Nationaler Frauendienſt. Ueber die jetzt ſo ſehr im
Vordergrund ſtehende Frage: „Die Frau und der Vaterländiſche
Hilfsdienſt“ wird Fräulein w. von Gierke, Vor
tragende an der Kriegsamtſtelle Magdeburg, am Mittwoch, den
21. März, abends 824 Uhr, im Gemeindehauſe, Albrechtſtraße 27,
ſprechen. Gäſte ſierd willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Die weiblichen Eingeſegneten der Volksſchulen, die zu einer
beſonderen Arbeit zu ſchwach oder zu wenig angelernt ſind,
können ſich im Büro Weidenplan 20 täglich von 4 bis 5 Uhr
zu einem Jugend verein melden, wo ſie für geringen Bei-
trag Unterricht in Handarbeiten ſowohl wie in anderen Fächern
erhalten, vormittags oder nachmittags, je nach ihrer Schulzeit
und Begabung.

Der Deutſchmädchenbund, eine Vereinigung von deutſch
geſinnten jungen Mädchen, die das Deutſchtum beſonders pflegen
wollen, beginnt am 1. April ſein 2. Lebensjahr. Die Aufnahme
neuer Mitglieder erfolgt vom 26. März an bis zum 3. April
im Büro des Viktoria-Luiſehauſes, Weidenplan 20. Einſchreibe-
geld beträgt 1 Mark, Jahresbeitrag 3 Mark. Dafür werden ihnen
an allen Montagen abwechſelnd Bibelſtunden und bil dende
Vorträge geboten. Jm vergangenen Jahre ſprachen Dr. O.
Hagen mit Lichtbildern über Ralerei, Dr. Stephani über
deutſche Muſik (Liſzt--Strauß), Profeſſor Dr. Hertzberg
über Deutſchland. Auch bedeutende Preisermäßigungen auf
gute Konzerte und andere Vorträge wurden den Deutſchmädchen
gewährt. Jn dem neu beginnenden Jahre ſpricht Profeſſor
Waetzzel über deutſche Maler. Der erſte Vortrag findet
am 23. April, abends 8 Uhr, ſtatt. Es werden für dieſe Vorträge
zum Preiſe von 3 Mark auch für Nichtmitglieder noch Karten
ausgegeben. Jm Herbſt werden einzelne Meiſterwerke deutſcher
Literatur durchgeſprochen werden; auch zu dieſen Vorträgen
kommen Teilnehmerkarten zum Preiſe von 3 Mark zur Ausgabe.
Für beſonders Muſikliebende ſollen Sondervorträge von Dr.
Stephani über die deutſche klaſſiſche Muſik gehalten werden;
für die Deutſchmädchen zu ſehr ermäßigten Preiſen. An Kurſen
bietet der Deutſchmädchenbund ſeinen Mitgliedern wieder ehe
graphie, ſowohl Gabelsberger, wie Stolze-Schrey, Fröbel-Hand-
fertigkeitsſtunden, Handarbeit, von der einfachſten bis kunſt-
vollſten, Schneidern, Putzmachen, Turnen, Reigen und Kranken-
pflege. Dazu ſollen jetzt deutſche Literatur, Engliſch und Fran-
zöſiſch, einfache Buchführung, hauswirtſchaftliches Rechnen und
Schönnach ſchreiben kommen. Die Mitgliederzahl iſt bis auf
224 geſtiegen.

Vorträge des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der
deutſchen Volkskraft. Mittwoch, den 21. März, abends 84 Uhr,
ſpricht Dr. GSichwald über „Leben und Tod im Lichte der
Naturwiſſenſchaften“. Jn dieſem Vortrag ſollen die Anſichten
geſchildert werden, die wir Leute auf Grund von Verſuchen an
Tieren und Pflanzen über Leben und Tod uns gebildet haben.

E. Abderhalden.Dorſchmehl. Dem hieſigen Kommunalverband kann
Dorſchmehl geliefert wercden. Der Preis für den Doppelzentner
beträgt etwa 95 Mark. Beſtellungen werden bis zum 20. d. Mts.
im Dienſtgebäude, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 652, vormittags
von 8 bis 1 Uhr, entgegengenommen.

Belohnung. Dem Wächter der Cröllwitzer Papierfabrik,
Adolph Rößner in Halle-Cröllwitz, wurde für die bei der Feſt
nahme von zwei entwichenen Kriegsgefangenen bewieſene Um-
ſicht eine Belohnung von 10 Mark ausgezahlt.

Eine ſchwere Betriebsſtörung der elektriſchen Straßen-
bahnen entſtand in der Merſeburger Straße. Ein Laſtfuhrwerk
geriet mit dem Vorderrade in einen mit Glasdecke verſchloſſenen
Kanal, wo es ſich durch das Zerſplittera der Glasſcheibe derartig
feſtklemmte, daß erſt nach längerer Zeit und unter ſachkundiger
Hilfe eine Beſeitigung des Hinderniſſes möglich wurde.

Wem gehören die Einkaufstaſchen? Am 15. Februar ſind
auf dem Franzoſenweg an der Kliniksmauer 22 Muſter von
Einkaufstaſchen in halbfertigem Zuſtande, teils aus ſchwarzem
Kunſtleder, teils aus weißen Holzſtäben mit Schnurgeflecht be-
ſtehend, gefunden worden. Die Muſter tragen an Zetteln die Nr.
607/33, 607/36, 74533, 745,/36, 746/36, 75233, 752/36, 754/33,
754/36, 760/33 und 760/36. Vermutlich rühren die Taſchen aus
einem Diebſtahl her. Der Eigentümer, oder falls jemand über
die Herkunft der Taſchen Mitteilung machen kann, wolle ſich bei
her Wivahabheiking Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 20 oder 37,
melden.

Halleſche Tageschronik. Jm Kleinſchmieden riß der
Leitungsdraht der Stadtbahn. Eine Betriebsſtörung trat
nicht ein. Jn der Landwehrſtraße wurde ein 10jähriger Knabe,
der ein Hundefuhrwerk führte, durch ein Poſtfuhrwerk um
gefahren. Der Knabe, der über Schmerzen klagte, wurde
nach ſeiner Wohnung gebracht. Einem in der Heinrichſtraße
wohnhaften Bäckermeiſter wurden aus ſeinem Keller 7 Hühner
und 12 Brote geſtohlen. Die Feuerwehr wurde amSonntag nach einem Fabrikgrundſtück in der Beeſener Straße
gerufen, wo Kohlen, die im Keſſelhaus lagerten, in Brand
ergten waren. Nach dreiviertelſtündiger Tätigkeit konnte die

ehr wieder abrücken. Jn der Nacht zum Montag wurde in
der Gr. Klausſtraße eine Schaufenſterſcheibe zer-
trümmert. Einige Vollkornbrote, die als Auslage dienten,
wurden entwendet, ſpäter aber in einer Haustürniſche in der
Domſtraße wieder gefunden und der Firma zurückgegeben.

Aus den Vereinen
Der 3. Kommunale BVezirksverein hielt am Freitag in

„Wielops Gaſthaus“ eine Sitzung ab. Der Vorſitzende machte
zunächſt bekannt mit den Bauplänen des Magiſtrats im Be
girkogebiet nach dem Kriege. Jn Ausſicht ſehen die Entwäfſo
rung des Riederungdgediebes, das von der Serberſfagle und von

Kriegsernährungsamts Aus der Schifferſaale mit ihren Nebenarmen eingeſchlo n wir
as Strohhof- und Ankerviertel; ferner die Er tung
Jugendheims Ecke Ladenberg. und Jonagſtra
Koſtenaufwande von 300 000 Mark ohne die innere
Die Koſten werden der Bethcke-Lehmann-Stiftu
Mark entnommen werden. Verbunden damit
leſehalle, ein Saal mit 600 Sitzplätzen, eine Volksküche,
Säuglinosheim, eine Kinderkrippe uſw. Geplant ſind weiter
Errichtung eines Jugendſchuses im Aſyl fſir Obdachloſe

mitrd ne V

Weingärten, der Durchbruch der Gommergaſſe nach der re
ſtrafx, die Errichtung einer Straßenbahn vom Mählweg ab her
die Peißnitz nach r Heide mit einem Koſtenaufwand von
1 400 000 Mark, Erwerbungen von Grundſtücken zur Beſeiti
von Engpäſſen uſw. Neue Bahnlinien ſollen noch während de
Krieges. ſofern Bauſtoffe zu haben ſind, errichtet werden. Er
wähnt wurde auch die neue Hafenanlage neben dem Sophier,
hafen. Die Abgabe von Land an die minderbegüterte Bevölke,
rung durch die Stadt zum Anbau von Kartoffeln und Gemiüſbehandelte Mittelſchullehrer Bo gen. Viele Städte daben
reits in großem Umfange Vorkehrungen für den Gemüſebau
getroffen; z. B. Merſeburg, Delitzſch, Bitterfeld, es wird Gelände
zur Verfügung geſtellt. Koburg hat ſogar 80 Parzellen zu ſe
300 Quadratmeter für Unbemittelte unentgeltlich zur Verfüm
geſtellt. Jn Halle iſt von den Schreberaärten, Keinkabelbeſiten
und dem Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen
Volkskraft durch ihren rührigen, uneigennützigen Vorſitzenden
Prof. Dr. Abderhalden Fehr viel geſchehen. Vielleicht könnten die
Pächter der ſtädtiſchen Güter beſtimmt werden, Land herzugeben,
damit noch recht viele Selbſtverſorger würden. Man beſchloß in
dieſem Sinne eine Eingabe an den Magiſtrat zu richten.
Anwohner des Jägerplatzes wünſchten zu erfahren, wann die
fertiggeſtellte neue Jägerbrücke dem Verkehr übergeben werden
würde. Der Zeitpunkt läßt ſich noch nickt beſtimmen, da ſich
das aufgfüllte Erdveich (zur Strafßze) erſt gefetzt haben muß, eh
es gepflaſtert werden kann.
die Brücke fertigſtellen.

Verein für Volkswohl. Die in der bevorſtehenden Haupt
verſammlung vorzulegenden Rechnungen 1915,/16 liegen im
Sekretariat des Vereins, Salzgrafenſtraße 2, während der
gewöhnlichen Dienſtſtunden zur Einſicht für die Mitglieder des
Vereins aus.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Walhallatheater

Gaſtſpiel Jean Blatzheim
Jm Walhalla-Theater hatte am Sonnabend

Schwank ſeinen Einzug gehalten. Er nennt ſich „Eine
Leutnantswohnung“ und iſt von B. Fernand verfaßt
Jean Blatzheim, der bei ſeinem Erſcheinen auf der Bühne
von dem ſehr ſtattlichen Zuſchauerkreis freudig als alter Ve-
kannter begrüßt wurde, brachte als Burſche Bollig viel Leben
in die Leutnantswohnung und ließ den nötigen Humor dorj
walten. Aber auch ſonſt ging es recht lebhaft in der Leutnants
wohnung zu. Da entwickelte die Leutnantsſchwiegermutter in de
ein unleugbares Detektivtalent, da ging der friſch geadelte Geld
mann von Holzheim ein und aus und außer ihm ein gewiſſes
Fräulein Fifi Grillberger, da eroberte ſich der Landſturmmann
Wandt das Herz der Zimmervermieferin Meerrettich. Und das
geſchah alles in Abweſenheit des Leutnants.

ein neuer

Man kann ſich
denken, daß dieſer bei ſeiner Rückkehr die nötige Verwirrucig vor.
z ohne die es bei einem Schwank nun einmal nicht abgeht.

luch Volligs überlegener Humor konnte dieſe Verwirrung auf
die Dauer nicht bannen. Aber alles klärte ſich auf, und der
Leutnant eilte in die Arme ſeiner Erna. G.

Donnerstag, den 22. März, abends 816 Uhr, findet in der
„Loge zu den fünf Türmen“,
das in vieler Hinſicht die allergrößte Beachtung verdient. Einmal
werden von den Herren Martin Freh vertonte Lieder bei
dieſer Gelegenheit zum erſten Male der Oeffentlichkeit über
geben. Es handelt ſich um eine Uraufführung im reinſten Sinne
des Wortes. Ferner werden wir das ſo beliebte Mitglied des
Stadttheaters, Herrn Alf r. Erneſti und Frau Dr. Noethe
hören, ferner eine begabte Schülerin des Herrn Martin Frey,
Fräulein Gertrud Steinweg. Dazu kommt noch, daß
das Konzert zu Gunſten einer Unternehmung veranſtaltet wird,
die in der jetzigen Zeit wie kein anderes aller Anteilnahme ſicher
ſein darf. Wer möchte jetzt, wenn er dazu in der Lage iſt, ſeine
Geldbörſe verſchließen, wo es ſich darum handelt, vorhandene
Volkskraft zu erhalten. E. Abderhalden.

Stadttheater
Dieſen Moniag abend gelangt „Das Dreimäderl-

haus“ zur nochmaligen Aufführung. Dienstag wird Verdis
Oper „Ein Maskenball“ wiederholt, Mittwoch „Schnei
der Wibbel“, Donnerstag „Der Trompeter von Säk-
kingen“, Freitag „Brüderlein fein“, hierauf „Die
Puppenfee“, Sonnabend „Carmen“, Sonntag nachmittag
„Die verlorene Tochter“, Sonntag abend Erſtaufführung

von Richard Straußder Oper „Ariadne auf Naxos“
ſind an der Kaſſe desEintrittskarten für alle Vorſtellungen

Stadttheaters erhältlich.
S

Hartſtein im Apollotheater war am Sonntag wieder des
Ziel aller derer, die durch einige heitere Stunden die alltäglichen
Sorgen vergeſſen wollten. Das Theater war wiederum bis auf
den letzten Platz ausverkauft. Schon der bunte Teil des dies
maligen Programms wurde mit nicht endenwollendem Beifall
ausgezeichnet. Rauſchenden Beifall aber erntete wieder Hart
ſtein in ſeiner urwüchſigen, unnachahmlichen Drolligkeit als
Anton Müller in ſeinem Schwank „Der luſtige Witwer“.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Jn der nächſten Zeit finden drei Oſterprüfungsaufführungen
ſtatt. Der erſte Vortrags- Abend, die 168. Muſik- Aufführung
in welchem nur Berufs-Schüber zu Worte kommen, findet an
23. März, abends 7 Uhr. der zweite Vortrags Abend, die 169
Muſik-Aufführung, ein Opern und Schauſpiel-Abend in Trach
ten, am 30. März, abends 7 Uhr, im Konſervatorium ſtatt. De
dritte Oſterprüfungsaufführung, ein Vortragsabend für Schüle:
aller Klaſſen, iſt erſt nach den Ferien für Mitte April geplant
Näheres wird noch durch Anzeige bekannt gegeben.

Poſt und Eiſenbahn
Im Ppſtſcheckverkehr iſt während des Februar die Zah

der Poſtſcheckkunden um 3000 auf 155 200 geſtiegen. Auf de
Konten ſind 11,2 Millionen Buchungen über 5,9 Milliarden t
ausgeführt worden. Bargeld'os wurden 3,9 Milliarden M. be
glichen. Das durchſchnittliche Guachten betrug im Febrne
472,4 Millionen Mk. Anträge auf Eröffnung eines Poſtſched
kontos nehmen alle Poſtanſtalten entgegen.

Kirchliche Nachrichten.
St. Ulrich: Diensta den 29. März, abends 6 Uhr Kriegsbetſinnd

in der 5t. Ulrichéektrche Paſtor Heintke,

m
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gwecks Richtigſtellung vielfach verbreiteter irriger

Auffaſſungen
„uns mitgeteilt, daß ein Verkauf dienſtunbrauch-
er Dienſt- oder Beutepferdedurch militäriſche
Knſtſtellen überhaupt nicht ſtattfindet. Dieſe
de werden ausnahmslos durch die Landwirtſchaftskammern
gauft. Andere Pferde als die für militäriſche Zwecke nicht mehr
igneten werden von keiner milit. Dienſtſtelle weder gegen Enb

noch unentgeltlich als Eigentum an Privatperſonen abge
ben Geſuche dieſer Art an die Militärbehörden ſind daher
chtslos, derm ſie können nicht berückſichtigt werden.

Börſen- und Handelsteil
gank für Handel und Jnduſtrie (Darmſtädter Bank)
ger Aufſichtsrat beſchloß, wie wir ſchon kurz meldeten, in

er Sitzung am Sonnabend der Generalverſammlung für das
t 1916 die Verteilung einer Dividende von 6 Proz. vorzu
ſagen. Das Gewinn und Verluſt-Konto pro 1916
Abt folgende Ziffern (die entſprechenden Ergebniſſe des Jahres
s ſind beigefügt und zwar bei Unterabtetlungen in Klammern):

cinnahmen: Proviſionen 1916 10 244 880,61 Mk.
o 10 047 044,00 Mk.), Zinſen: aus dem Konto Korrent-Ge
zft und aus Wechſeln, aus dauernden Beteiligungen bei anderen
ken und Bankfirmen und aus Valuten 16 894 441,45 Mk.
a 510 508,60 Mk. Gewinne aus Effekten Mk. Mk.
ſchiedene Eingänge 10 520,16 Mk. (18 784,71 Mk.), Vortrag
m Vorjahre 607 199,72 Mk. 480 141,31 Mk.; 2. Ausgaben:
ſchäftsunkoſten: a) Handlungs-Unkoſten 11 636 673,45 Mk.
784 747,15 Mk.), b) Steuern 1834 238,47 Mk. (1 257 890,60 M.)
guwendungen an die Beamten Weihnachts und Abſchlußver

angen, Teuerungszulagen) Invaliden und Krankenverſiche
ng Reichsverſicherung, Ehrengaben an Beamte und Zuwendun
an deren Penſionsfonds und für wohltätige (Kriegs-) Zwecke

575.24 Mk. (2 549 570,82 Mk.), Abſchreibung auf Jmmobilien
Nobilien 616 652,91 Mk. (618 489,45 Mk.) Talonſteuerſerde 160 000,—— Mk. (190 doo Mt.), Verluſt aus Finans-

rationen Mk. (966 666,47 Mk. Gewinn-Soldo inkl.
trag aus 1915) 10 468 901,77 Mk. (8 719 199,72 Mk. Die

Aale beliefen fich auf beiden Seiten der Bilanz auf 76 134 8333,19
Mark gegenüber 61 752 000,77 Mark im Vorjahr. (Vergl. die An
F. in ygriegen der Pummer der „Halleſchen

eitung“.

Kriegsanleihe und Lebensmittelverſicherung
Von großem Intereſſe iſt eine Einrichtung der „Jdun a

in Halle, wonach durch Verbindung mit einer Lebensverſiche-
rung bereits mit geringen, augenblicklich flüſſigen Mitteln hohe
Zeichnungen auf die Kriegsanleihe ermöglicht werden. Der Ge
ſchäftsgang für ein Beiſpiel iſt folgender: Ein 80-Jährivger
ſchließt eine Lebensverſicherung ab in Höhe von 10 000 Mark,
zahlbar ſofort im Todesfall, ſpäteſtens im Alter von 55 Jahren,
unter der Bedincarng, daß die Geſellſchaft für ihn 10 000 Mark
auf die VI. Kriegsanleihe zeichnet. Für die Verſicherung iſt bei
ſteigender Gewinnbeteiligung eine einmalige Prämie von 6117
Mark zu zahlen; es genügt jedoch, eine Anzahlung von rund
2300 Mark zu leiſten, da die Geſellſchaft den Reſtbetrag durch
ein Darlehn deckt, das der Verſicherungsnehmer ganz ſeinen
Verhältniſſen entſprechend im Laufe der Zeit abtragen kann.
An Zinſen für das Darlehn werden 5 Prozent berechnet, wobei
die Geſellſchaft erhöhte Koſten füx Beſchaffung flüſſiger Mittel
ſelbſt trägt. Stirbt der Verſicherte, oder erlebt er den Ablauf,
ſo werden die gezeichneten Anleiheſtücke bei Zahlung der Ver-
ſicherunnsſumme mit 98 Prozent in Rechnung geſtellt, ſodaß bei
10 000 Mark Auszahlung die Anleiheſtücke von 10 000 Mark und
200 Mark bar ausgehändigt werden. Kündigt das Reich 1924 die
Anleihe, ſo hat der Verſicherte das Recht, die Einlöſung der
Stücke zu verlangen; er erhält dann einen anteiligen Kursge
winn von 116 Mark oder dafür eine Erhöhung der Verſicherungs
ſumme von 186 Mark. Bei Aufſparung der vorausſichtlichen
Gewinnanteile entſteht eine Sparſumme von 65 591 Mark, ſodaß
insgeſamt im Erlebensfall Auszahlungen von 15 777 Mark er-
folgen. Auf bereits beſtehende Verſicherungen werden unter
Vorzugsbedingungen Darlehen zur Kriegsanleihezeichnung ge
währt und bis Ende 1918 fällig werdende Verſicherungsſummen
voll gezeichnet. Es ſei auf die Bekanntmachung im Angzeigenteil
hingewieſen.

Krieganleihezeichnungen.
erungs-A.-G., Magdeburg, 5 Mill. Mark; Kreisſparkaſſe Hre-

eld 15 Mill. Mark; Bergwerksgeſellſchaft Georg von Greſches
Erben, Breslau 11 Mill. (bisher 50 Mill. Mark.)

Wilhekma, Allgemeine Ver

bproz. EſtriAnlethe
der Provinz Buenos Aires für 1908. Die rückſtändigen
bis zum 2. Januar 1917 fällig gewordenen Zinſen der Hproßz.

Konſolidierungdebligatlionen zur

Konſolidierungsobligationen
28 Mark für l Lſtrl. bei der
land zur Auszahlung.

Letzte Telegramme
Selbſtmordverſuch der Zarin

19. März. Die „Aſſociated Preß“ meldet aus
Petersburg Als die Zarin von der Abdankung des
Zaren in Kenntnis geſetzt wurde, machte ſie einen Selbſt
mordverſuch, der jedoch vereitelt wurde.

Viertauſend ruſſiſche Polizeibeamte getötet
Baſel, 19. März. Dem „Petit Pariſien“ zufolge ſind die

im Petersburger Geheimpolizeigebäude gefundenen Aktenbündel
verbrannt und auch das Haus ſelber eingeäſchert worden. Von
den Poliziſten, die in den erſten Tagen auf die Menge feuerten,
ſind nur noch wenige am Leben. Mehr als viertauſend
Poliziſten wurden getötet.

Verſenkt
London, 18. März. (Reuter.) Der amerikaniſche

Dampfer „Hegelnaucia“ (7) wurde ohne Warnung torpe-
diert. Der amerikaniſche Dampfer „Jllind is“, 2525
Tonnen, der mit Ballaſt von London nach Port Arthur beſtimmt
war, wurde verſenkt. Der amerikaniſche Dampfer „City
of Memphis“, 5252 Tonnen, iſt durch Geſchützfeuer verſenkt
worden. Der Dampfer war mit Balaſt von Cardiff nach New
vork beſtimmt.

Kriſtiania, 19. März. Einem Telegramm der nor
wegiſchen Geſandtſchaft in Paris zufolge ſind die drei nor
wegiſchen Dampfer „Renold“, 3221 Tonnen, „Solferino“,
1155 Tonnen und „Alfred“ verſenkt worden.

(Es gibt mehrere norwegiſche Dampfer des Namens Alfred.)
Ber in, 19. März. Der norwegiſche Dampefr „Avance“,

273 Tonnen, mit einer Ladung von 200 Tonnen Lebensmitteln
von Rotterdam nach London unterwegs iſt als Priſe nach
Zeebrügge eingebracht worden.

elangen nunmehr zum Kurſe vorKarionalbant für Deutſch

Haag,

ettervorberigage des amtlichen Wetterngchrichtendienftes.
Dienstag den 20. März Wolkig, mild, zeitweiſe Regen.

Die im Befehl vom 4. 12. 16 Ie Nr. 14430 zuſätzlich befohlene Beſtimmung betr. Ver
ſichtnng

Die
berührt.

Magdeburg, den 12. März 1917.

der polniſchen Arbeiter zum Abſchluß eines Vertrages wird aufgehoben.
Beſtimmungen der Befehle vom 27. 10. 15, vom 15. 10. 16 und vom 17. 11. 16 bleiben

Der ſtellvertretende Kommandierende General:
Frhr. v. Lyncker,

General der Jnfanterie, à la svite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2. 6835

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die in der Sonnabend Ausgabe
er „Halleſchen Zeitung“ veröffentlichte Bekanntmachung

er Reichsbekleidungsſtelle vom 15. d. M. über eine zweite,
26. März d. J. vorzunehmende Beſtandsaufnahme von

heb, Wirk- und Strickwaren fordere ich die in Betracht
mmenden Meldepflichtigen hierdurch auf, die zu den
ſeldeſcheinen zu verwendenden Vordrucke ſofort durch den
Nagiſtrat bzw. durch den Gemeindevorſteher bei mir anzu
prdern.

le verzeichneten Warenaruppen beſondere Vordrucke zu
enden ſind. Es ſind deshalb die betreffenden Waren

ruppen genau anzugeben.
Zur Meldung verpflichtet ſind alle natürlichen und

uriſtiſchen Perſonen, alle wirtſchaftlichen Betriebe, alle
ſffentlichrechtlichen Körperſchaften und Verbände, die Eigen-
um oder Gewahrſam an meldepflichtigen Gegenſtänden
ben oder bei denen ſich ſolche unter Zollaufſicht befinden.
je nach Beginn des 26. März 1917 eintreffenden, aber vor

ſieſem Tage abgeſandten Vorräte ſind von dem Empfänger
ſofort nach Eingang der Ware zu melden.

Vorräte, die mit Beginn des 26. März 1917 ſich nicht
in Eewahrſam des Eigentümers befunden haben, ſind ſo
wohl von dem Eigentümer, als auch von demjenigen zu
melden, der ſie zu dieſer Zeit in Gewahrſam hat.

Wer den Vorſchriften der S8 1, 3, 4 und 5 oder den
h F 6 der Bekanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle
m 15. März d. J. erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen
uwiderhandelt, wird nach S 20 Nummer 1 der Bundesrats
rordnung über die Regelung des Verkehrs mit Web-,

hirk-, Strick- und Schuhwaren vom 10. Juni/23. Dezember
016 mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geld
ſtrafe bis zu fünfzehntauſend Mark beſtraft.

Halle, den 19. März 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Kemüh 4 Bekanntmachung.
em er Verordnung über die Fleiſchverſorgung imtalkreiſe vom 14. Okt. 1916 kommen in der Kere vom 19. Mär

März als Wochenmenge etwa 250 gr Fleiſch und Wurſt an
Kopf der Bevölkerung zur Verteilung

I Die Abgabe von Eingeweideteilen in unverarbeitetem Zuſtande
verboten. Die hieraus hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſch
W angerechnet.
a die zuläſſige W sur Verteilung gelangt, ſo

en die Schwerſtarbeiter nicht beſondere Berückſichtigung finden.
Durch Anrechnung von Fleiſch aus Notſchlachtungen können i

6844

e e et en be eiſchka nitte für den Empfan achti chſenſleiſches ſowie der Wurſt beſtimmt. s (6833
e Rreisſeiichitele Sr. Ca. Land wirtſchaftliche Vieb

e d. Saalkreiſes: Lan rverſicherung, e. G. m. b. H., zu Halle a. S. eher e

Bekanntmachung.
Je Vürgermeiſterſtelle der Stadt Lügen,

ca. 4000 Einwohner, iſt bald möglichſt zu beſetzen.
Das penſionsfähige Gehalt beträgt 4800 Mk. ſteigend von dreidrei Jahren um e e zum Höchſtgehalt Wer r
Ferner wird freie Wohnung im Werte von 600 Mk. gewährt.
Unverbindliche Nebeneinnahmen als Amtsanwalt 480 M rrung der eſſante der Städte-Feuer-Sozietät 360 Mk. t n

Die Annahme von Nebenämtern iſt nur mit Genehmi deſchen Körperſchaften geſtattet x bung ver
Rur ſolche B b lche in der Kommung le et welen ihre Seinde 55 n er
Verſönliche Vorſtellungen ſind zonächt micht erwünſcht.

Lützen den 8. März 1917. Der Krat.
C. Rock rdnetex.

Jch mache noch d erkſam, daß fürgern der re ine leidungs

Bekanntmachung.
Bei der Ausloſung der zum

1. Juli 1917 einzulöſenden Obli-
tionen der Sozietät zur Regu-

ierung der Unſtrut von Bretleben
bis Nebra ſind folgende Nummern
gezogen worden (68491 Stück Lies ſern

it Nr. 6.7 3 B. I 17, 7 47.132,

B.

III. Emiſſion1 Stück Litt. A. Nr. 26.

32 3 7Von den im Fahre 1914 aus
eloſten Obligationen iſt I. Emiſ-
on C. Nr. 204 noch nicht zur Ein

löſung gekommen.
Sangerhauſen, d. 15. März 1917.
Der Direktor der Sozietät

zur Regulierung der Unſtrut
von Bretleben bis Nebra.

v. Doetinchem,
Königlicher Landrat.

an das hieſige Handelsregiſter
Abt. B. Nr. 356 iſt heute die Alt-
kleiderverwertungsſtelle der
Stadtgemeinde Halle, Geſell

ch 7 PS., ſucht zu kaufen

ſchaft mit veſchränkter Haftung
mit dem Sitz in Halle eingetragen.
Gegenſtand des Unternebmens iſt
die Durchführung der der Stadt
gemeinde Halle durch die Bundes-
ratsverordnung x1916 (R. G. Bl. Nr. 280 S 1427)
und etwaige künftige behördliche
Anordnungen und u
auferlegten Aufgaben hinſichtlich
des Erwerbes, der Aufbewahrung,
der Verarbeitung u. Veräußerung
re Kleidungs u. Wäſchetücke ſowie von getragenen Schuh
waren. Das Stammkapital be-
trägt 20000 Mk. Geſchäftsführer
ſind die Kaufleute Wilbelm Heer
und Franz Schmidt, beide in

alle. Geſellſchaft mit beſchränkler
ftung. Der Geſellſchafisvertrag

iſt am 23. Februar 1917 feſtgr ſten
der Geſchäftsführer iſt zur

lleinvertreiung der Geſellſchaft
G ur Vertretung derGeſellſchaft durch einen Proku-
riſten bedarf es der Gegenzeich
nung eines Geſchäftsführers.

Halle S. den 12. März 1917.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

1 Drehſtrom-Motor
(6804

Ernst Könitzer,
Pößneck (Thür.)

Verlangte Perſonen

6äy fort auf 800 Morg. 2

Kriegsvertreter
eſncht. Empfehlungen und Ge

ltsanſprüche zu ſenden an
Roloff, Erdeborn.

Suche zum 1. 4. 17 zur Unter
en für meine 300 Morgen
große Wirtſchaft tüchtigen, ledigen

Hofmeiſter ber
Verwalter,der Wer m h t 77ebe t ent

bei

Für Rittergut B u tonnaga
(Herzogt. Gotba), Morgengroß, energiſch., ſelbſt. unver

Verwalter
1. 4. h welcher mithüring. Verhältn. Beſcheid weiß.

Meld. an Stadtgutpächter Moß.
Arnſtadt i. Th. 2022

Zum 15. März od. 1. April wird
ein jüngerer
eldverwalter,

au Frieget e cadigrer geſucht.Lebenslauf, Zeugnisabſchriften u.
Gehaltsforderung an (1970

O. A. Schoch,Zuckerfabrik Königsaue.

Aufſeher
in Samenbau u. Landwirtſchaft
erfahren, findet am 1. April
dauernde gute Stellung. (1999
August Haubner,

Eisleben.
mein landw. Verwalter

Da
15. Mai eingezogen wird, ſuche

ch für die ca. 900 Morgen große
Ackerwirtſchaft einen

a Srſatz. DeRitterguk Wilderuborn b. Zrit.

Schroeder. (20
J Jnne Kutſcher.

Fch ſuche für ſofort einen älteren,
ſauberen, verheirateten Kutſcher
mit beſten Zeugniſſen bei hohem
Lohn. Direktor Stöve.

an Elſterſtraße 2.
Schriftliche Angebote mit Zeug-
nisabſchriften an (2036Verein Chemischer Fadriken, Akt. -Ges.

Werk Rehmoeédorf.

35 J. alt, vertraut mit einf.Sekretärin, t an
Buchführ., Schreibmaſch., Amts-,
u. Gutsvorſtehergeſch., ſucht z. 1. 4.
Stellung. Angeb. an Heinke,
Rittergut Zartenthin b. KöpitzSommern. (198

nicht zu junges Mädchen aus guter

Familie als (2031Stütze. Kinderfräulein
zu einem größeren Knaben ge-
ſucht. Bild, Zeugniſſe u. Lebens-
lauf an Frau Bunnemann,
Ballenſtedt i. H.

Mamſell
um 15. 4. für Domäne Veßra b.
hemar geſucht. Zeugn. u. c

halisanſprüche an
Frau ttedwig Boerner,

auſen.Sonderé

Physochemische Fabrik

um 1. April wird ein gebildetes, ſt

TABLETTEMN
zum Vornehmen Parfüömieren u. Aromatisieren für

Wasch- ung Bacdewasser
Ertrischend Belebend Hautreinigend

in Velchen „Rose Flieder-„Maigiöckchen
Fr Vaschwasser 0.35, 0.60 u. Fär Bäder 0.40, 2 u. 375

HAUTAL- Fichtennadelbäder
Herz und nervenstärkend
Preis: 0.25, 1.25, 2.40 Mark

Erhaltlich in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien

C. Altred Fischer G. m. b. H., Berlin S 64/79

n h S J r r u cr 596000006060060 6080006 6
Sonhnnitter

S Vorarheiter m 14 Leuten
von sofort oder später

gesucht.
Schröder Gutsbes.,

Alt-Wustrow p. Alt-Reetz, Oderbruch.S ILIIIIIIIIIIIII I
s

Landwirtſchafterinnen u. Lernende

Herrschuftl. Wohnune,

Zum 1. oder 15. April ſuche noch
ein junges

Mädchen,
welches die Küche erlernen will.
Familienanſchluß. Nähere Bedingungen. in v (2023

A. Kothe.Geneſungsbheim „Schützenhaus“.
Stolberg (Harz).

Suche für ſofort arbeitsfreud.,
willige, kinderliebe t2

ſia Stütze,
nicht über 18 Jahre alt, die ſich
keiner Arbeit ſcheut, Waiſe bevor

Für grobe Arbeiten Auf
wartefrau vorhanden.

nft. Angebote mnach Uebereinku
Bild erbeten.

u Charlotte Nooor,
e

eſchäftsſt. d. Ztg. [2004

Vermietungen

ng. u. ältere, ſowie herrſchaftl.

empfiehlt Harie Wantzlöben,
gewerdsmässige Stellenvermittlerin, 8 Zimmer u. reichl. Zubehör, Mitte

Elektr. u. Gasbeleuchtung ſofort od,Zzuverl.Mäd r r ſpäter preiswert zu vermieten. Off.
1.

Brüde ſtr. 4. (6696
Perſonen Angebote eu. 17jähr. Mädchen ſuchen Mietgeſuche

Haus u. Viebmädchen Stelle.
Helene Sens, gzewerbsmässige Kammer
ſind Tiſry J Küche undnſtänd. j. Mädchen, 171 J., m
gut. Schulb., welches 1 J. die Gas od. elektr. Licht, mögl. nicht

hie zu weit von der Bahn entfernt,
im Haush. bereits tätig w. ſucvt g. 37zum unter direkter ert. unt. Z. 754 a.Stellung Geſchäftsſtelle d. Ztg. 7

usfrau. Ang. u. Z. 768 a. d.
freundlich möbl. Zimmer mit
voller Penſion. Angebote mit

Nr. 136 an die Expedition der
„Lüneburgſchen Anzeigen“.

5-6 immer Wohnung
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſor ung
heizung Fahrſtu elektriſcher
Staubſauger Bad zwei Waſſer
kloſettd. Doppelfenſter, Gas elettr.Ag Gas- und de

rege ſororn zu ver
u

Dienſtperſonal jed. Art ſucht und

Hallorenſtr. Ib, am Buttermarkt. der Stadt mit Gartenbenutzung,

die Landwirtſchaft zu erlernen.
2 Stuben,

Stellenrermittlerin, Leipzigerſtr. 34. 0 nung
Zubehör

landw. Haush.-Schule beſu u.
von ruh. Familie zum 1. Jnli ge

1. April Leitung der
Junger Mann ſucht z. pril

Preisangabe ſind zu richten unter

l Geldverkehr

vie

mieten. gz 8 gen: Halleſche



Bank für Handel und Industrie
(Darmstädter Bank).

Bericht über das 64. Geſchäftsjahr 1916.
We Vorausſedungen, unter denen ſich die bankgeſchäftliche Der Bruttogewinn boläuft einſchließ priv. Oeſterreichiſchen Credftanſtakt fürTätigkeit im Jahre 1916 vollzogen hat, waren m weſentlichen ch des Vortrages von A c e aus dem knengeſetdie gleichen wie im Jahre 1915. Mit der Fortdauer des Krieges, S t5 auf A. 7 707 041.24 lugze Aktiengeſellf

e. An e en eu t bis zum ringen re 2 lu ntoden 11 686 678.45 »Geſe AkticnVol wirtſchaft nach wie vor o der Weirwirtſchaft nahezu ab Se 1 334 286.47 der Mitropa, h m. und egeſchnitten. verminderte ſich die Zufuhr aus dem Auslande c) S nen e en eſellſchaft, alten der Schleſiſchen El
weiter und nahmen die Läger noch mehr ab. Jn geſteigertem i und »A.-G., Aktien der Stettiner OderwerteMaße wandte ſich die geſchäftliche Arbeit faſt ausſchließlich der Akte ſelſchaft für Schiff und Raſchinenbau,Befriedigung der Kriegsbedürfniſſe zu, wobei die ſelbſtändige tungen Teuerungs hiigelionen des Electricitätowerl Schieſten Akt t
Betätigung des Einzelnen eingeſchränkt und durch das Vorgehen Jmoali ſchaft.
von neugeſchaffenen gemeinwirtſchaftlichen Gebilden erſetzt Dauernde Beteiligung bei anderen Banken und Bankfirmen,
wurde. Aus dieſen Srſcheinungen folgte für die Banken ein Die unter obiger Ueberſchrift lautenden Engagementz te,im Vergleich zum w. noch verſtärkter Zufluß von verfügbar rung,
gewordenen Geldmitteln, da gleichzeitig das private Kredit 4 ibedürfnis ſchwächer war, deu ſäcie an die Kaſſen der Staaten

und Gemeinden ſowie der kriegs wirtſchaftlichen Einrichtungen
ausgeliehen wurden. Auch kamen dieſe Gelder in beträchtlichem 8 540 575. 24

Maße den Die r r r iu ſtatten, an n W rfolg die deutſ t einenfarken Anteil hatte und deren Förderung auch unſer Inſtitut 016 o. 91 Konto umfaßt unſere Bank Grundſtücke und Sebändeerneut ſeine volle Kraft mit einem ſehr befriedigenden Ergebnis e) Rückſtellung für de Fente u r und Einrichtung) in Berlin, h
le a. S., Hamburg, Sganover.gewidmet hat. An der Tätigkeit der unter der Führung der Talonſteuer 160 000. 17288 140.07 HaSee 27 d durch be erntet geſchaffenen A 10 468 901. 77 v ne u r e g. außerord

Deviſen Zentrale wir du ugehörigkeit zu den mit davon z der waddem Handel betrauten Stellen beteiligt. a a (8 e tRatibor, welche unter Berückſichtigung der bisherigen un in in etDas Srträgnis des abgelaufenen per 31. Dezember 1916 vorgenommenen ehe a de per s

S a 22 846 617. nzröß Ev- Hupotheken und Reſtkaufgelder t Ge h äSan aus dem e Geſchäft auf der Tatſache, daß die in beantragte Divi Berlin Werderſcher Markt 2—4, e e
den Gemeinſchaftsgeſchäften gebundenen Werte und die eigenen inkelplatz 6, Niederlagſtraße 4—-6, auf ine vo ährWertpapiere erheblichere Preisherabſetzungen nicht mehr er Leipzig, Markt 6, auf Breslau, iaus wrj eforderten, ſodaß Verluſte auf Konſortigl-Konto nicht weiter wie auf neue Rechnung übergeht. g Straße 85, auf Beuthen, Gleiwitz und e u
in den beiden Vorjahren zu buchen waren. Das Zinsertränmis Es würden ſomit A 60. auf die Aktien von A 1000. und Görlitz im Geſamtbetrage von P Wenſtone
iſt. dem n Geſchäftsumfange entſprechend ein höheres 25.71 auf die Aktien von fl. 250. zur Verteilung kommen. d. h. per Saldo mit o Markh u. rei e Zu eingeinen Poſten unſerer Vilang haben wir noch folgende ſ in der vorliegenden Bilang erſcheinen. hoben
ſcheidet ſich nur unweſentlich vom vorjährigen. Die Steigerung Erläuterungen zu geben: Zweiganſtalten.der Unkoſten liegt. abgeſehen von der durch die größere Dividende n Inſti t ron7derurſachten Erhdhng der Zectragemätiaen Sawinnbereit-- Grundkapital und Reſerven t ehe r We e wer eeegungen, hauptſächlich in den Ausgaben für das Perſonal, die Das Grundkapital ſetzte ſich am Arrfang des Berichtsjahres D. T und ar und f weigan in folgenden
außer durch die Fortgewährung eines weſentlichen Teiſs der 1916 zuſammen aus 4082 Stück Aktien à fl. 250. nom. eneſſſalen in: Breslau, Düſſe Fr
Bezüge an die im Felde ſtehenden Beamten durch die Annahme A 728 000.- und aus 158 272 Stück Aktien à A 1000. nom. n a Ah Wevon Hilfskräften, die wiederholte Gewährung von Teuerunge2 168 272 000.--. Jm Jahre 1916 haben Inhaber von alten r Kanchen So
zulagen und durch Gehaltsaufbeſſerungen an die Angeſtellten e en von der dieſelben in Aktien à 1000. Straßen i. Elf Se
verurſacht wurden, um ihnen die Ueberwindung der ſchweren utauſchen, St einem Betrage von 63 Stück nom. 27 000. ebeden. ttZeiten zu erleichtern. Auch der ſonſtigen riegewohlfahrts debtgus gemach Niederlafſ in: a Landes Apflege wurden beträchtliche Zuwendungen gemacht. erne P ktapital van r de 1916 aus: ungen re ſielten, auß

Die Bilanz gibt einerſeits durch die Steigerung der fremden s en a fl. 250 S nom. 1 701 ni Bre ürth (Ba Viete Mvgeld undGelder und die weitere Verminderung der Akzepte, andererſeits 168 299 à A 1000 7 Freien de z n rden wied
durch die Vermehrung der flüſſigen Mittel ein Spiegelbild des eufammen nom. A 160 000 000. Jauer, Kattowitz, Landau Sehr Gemeinde
27 geſchilderten Zuſtandes der deutſchen Volkswirtſchaft. Neuſtadt ardt), Neuſta iteiligen KDie Erhöhung des Poſtens: „Reports und Lombards gen wie e unſeres Jnſtituts ſtellen ſich per 81. Dezember ehe ſ e u e vetr
börſengängige Wertpapierer beruht im weſentlichen auf Die Rugemeine Reſerve l Re Huediinbarg. Ratibor, Rybnik. deren Sitz
vorübergehenden Beleihung erſter feſt verzinslicher Werte. Die erde gemäß J 262 H. G. B.) beziffert Depofitenkaſſen in: Berlin und Vororten (30), Biebrich a. rungeweſeFlüſſigkeit des Standes der Bank iſt gegenüber dem Vorjahr auf. A 19 000 000. Breslau J W di a R. Altenbweite 2 Die Se Meſewe ärüyver daipt. Wow s e s e WDie Depoſitenkaffe in Habelſchwerdt wurde im Frühjahr 1916 veſerve) be 000 000. 4 ageſchloſſen. Die Pflege und Ausdehnung unſerer giten und guſammen r e nene in Prengzlau, Senfte Januar 19
umfangreichen geſchäftlichen Verbindungen in Württemberg e Sorau N.L., mbergL., Stargach ſönliche Zu
machte, nach Löſung unſerer Beziehungen zu württembergiſchen Konſortialbeteiligungen. i. P., Stettin eine AneBankunternehmungen, die Errichtung einer eigenen Filiale in Von den vor dem Jahre 1916 eingegangenen Geſchäften ſind Agenturen in: Alsfeld (Oberheſſen), Butzbach, Herborn rend der
Stuttgart erforderlich, die ihre Tätigkeit mit dem Beginn des unter anderem die folgenden abgewickelt und die darauf bis zum Paſewalk, Sangerhauſen Roßla
laufenden Jahres eröffnet hat. Von unſerem Perſonal, das Schluß des Jahres 1916 zur Ausſchüttung gelangten Gewinne Der Vorſtand ung der
bisher 2130 Mann dem Heer geſtellt hat, hat leider wieder ſo verrechnet worden: i R kretär Mamancher Brave die Treue gegen das Vaterland mit dem Tod auf Aktien der Allgemeinen ElectricitätsGeſellſchaft, 5 9 Durch die von uns beſtellte Kommiſſion iſt die in den An Maedt gewähl
dem Felde der Ehre beſiegeln müſſen; Ehre ihrem Andenken! Prioritätsaktien der Berndorfer Metallwarenfabrik Arthür lagen dieſes Berichts wiedergegebene Bilanz, ſowie die Gewinn- n. CöthenKriegsauszeichnungen wurden 455 von ihnen verliehen darunter Krupp A.-G., Aktien und Obligationen der Weſtfäliſchen e Verluſt Rechnung eingehend geprüft worden; wir finden P ſeiner letz
e1 Eiſerne Kreuze erſter Klaſſe. Eifen- und Vrahtwerke Aktie ngeſenſchaft, 5 9 Obligationen dagegen nichts zu erinnern und erklären uns mit dem vor- Mofes an de

Die in unſerem vorjährigen Geſchäftsbericht angekündigte der HanſaLloyd Werke A.G ſteheriden Bericht des Vorſtandes, dem wir nichts hinzuzufügen. rſtändigerAenderung des F 28 der Satzungen iſt von der am 19. April 1916 Die größeren J nangodera iongn an denen wir uns im haben, in allen Teilen einverſtanden. hung der el
zu Darmſtadt ſtattgehabten Generalverſammlung einſtimmig ge- Jahre 1916 durch Uebernahme oder Beteiligung intereſſiert haben, Der Aufſichtsrat. Rerteile. Die
nehmigt und in das Handelsregiſter eingetragen worden. ſind im weſentlichen die folgenden: len ſich aufFür unſeren Gewinnverteilungsvorſchlag ergibt ſich folgende 435 Deutſche Reichsſchatz anweiſungen und 5 Dr. Kaempf ter Zugrun
Berechnung: Reichsanleihe (4. und 5. Kriegsanleihe), Aktien der k. k. Vorſitzende r. lowattſtund. lage, Verz

Der Kriegsausſchuß für Arle und Fette, v
mmlungZur Frühſjahrs-Husſaat empfehle meine htiſchen Rebewährten ertragreichen S a a t e t r e i d C. eFriedrichswe rther Zu chten Anerkannt van g Landwirtſchaftskammer Anbauverträge fir Sommer ſfrügt nie

r die Provins Sachſen. 2019 Für Sommerrübſen, Leindotter und Mohn werden er die Känaußer wen lohnenden Abnahmepreiſen FlächeWir oferle en agen, für Srulae tt Druſchprämie gewährt. Anger
a

als

r l m fü dWeizen Gerſte Hafer Mahndorfer HannaGerſte, l. an r
50 kg 25 m. wo e 26 m. wo be 28 m. ter rn es g- al Man J. G. Hoeltz Söhne. Naumburg .0 e

Zuckerrübenſamen Aer 9. Deckanzeige. eher Seegielten

Eiſena
50 kg 65 Mk. Strubes frübe VietoriaErbien, 2. Absaat Empfehlen unſeren zug Provinz Sachſe

eingetragene D. Z. G. Hochzucht. ſrbe t z ver gekörten, belgiſchen Draunen esBericht und Saatkarten werden auf Verlangen e na Gerſte Kauft.e e J Kitterguteterwaltung Oppin, balreis Prä ämien Her naſt r
2 „Nobel von Schafſtädt aFrieörſchswerth 131 (Thüringen).

domänenrat Eduard Meyer. so Serradella zum Decken, Deckgeld 40. Mk. J iG u t S M. v Br. lebte Erme, geſunde Rittergutsverwaltung Oppin, Saalkreis
Saat, Spörgel, ſowie andere Sä-

92 mereien u. Düngemittel, auch Stick Arzthaus n 60 Pro0 3R üb c nſame I ſt ro h ca. 400 Morgen, in der a neete neeen Militärfeldkaffeemünhle, Swäneeehre r
ezur Futterbereitung in Wagenladungen zu kaufen Umgegend von Halle, er dte er S e Riederrbein her bald zu vert

zum Mahlen Sgedehnlegeſucht. Angebote auch von Vermittlern erbittet extra guter Boden, zu r wer in Hannover. un e en e e

Suttermittelfabrik „Harzgerode, W n.recherVertragsfirma des Arielvalsſchnnes für Erſanſutter.
verlege rung jenederhä ver Pferde n eenennebote unter Z. 769 an Doppelpony, mit Seicier

die Geſchäftsſt. d. 5tg. T Jagdwagen De Backmehl. an Private
und leichtes

k. 15.- NMetallhetten Fatale re

4 Paar ſtarke Verkaufe Paar aute Vcrer Nach ein Vor Laſtfuhrwerk e
W re mann Pferdegeſchirr

regen Nach-

3 ug go S Zunge en ug 0 b h F b n e fo geizang. Stelenggug, u kanſen eg
Man eertreben ntte

Carl

r. Büterſeld. Erdolungshemm äraſiſahrerdan, rrae verneſa. Du Vreis merBittareut Vehre r. r Lug Fcpulanſ Dechendgrj g oder (Oar9), e Dò v un Halle
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